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Für das zweite Vierteljahr
vcs laufenden Jahres kostet die „T h o rn e r 
Presse" m it dem „J lln s tr ir te n  Sonntags- 
'"a t t" ,  von der Geschäfts- oder unseren 
''ekmiuten AllsgabcstcN«» abgeholt, 1,80 Mk., 
>̂ ei i»s Hans gebracht, 2,25 Mk., durch die 
Post bezogen 2 ,0 0  M k., m it Postbestellgeld, 
^  h., wenn sie durch den Briefträger in 's 
^o»s gebracht werden soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser- 
"chen Postämter, die O rts- und Landbrief- 
trnger, unsere Ausgabestellen nnd w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
_______ K atharincnstr. 1.

Zum  U n fa ll der Kaiserin.
Das Befinden der hohen Fra» ist ein an 

haltend znsriedenstellendes.
Sonnabend Vorm ittag wurde Professor vo 

Bergmann zur Behandlung zugezogen «n 
"ahm in Gemeinschaft m it Generalarzt D : 
8»»cker eine Untersttchuug der Bruchstelle mi 
-Nontgenstrahlen vor. Aufgrund dessen würd 

 ̂ m ittags folgender KrankheilL 
Rü!.7» E a ;0 'b e n :  „D ie Untersuchung m!

.-rgab bei Ihre« Majestö 
eiusache» Brnch de 

Speiche ,» chrem niiteren Ende. Eine E> 
" E . " ' " «  des Verbandes erschien heute »ich 

Das Allgemeinbefinden Ih re r  Mc 
»estat ist znsriedenstellend. gez. von Berc 
man», gez. D r. Znncker."

Die behandelnden Aerzte der Kalseri 
"ehmen an, daß die Verletzung in etwa zeh 
^"geu geheilt sei» werde »ud keinerlei Fuul 
tlvusslvcuuge» zurücklasse. Der Bruch de 
BorderarmkiiochenS befindet sich dicht obe, 
halb des Handgelenks. Die Fraktur ist ein 
Anfache, ohne jede Komplikation. Die Kai 
' " i n  suchte sich, als sie aus dem Satt« 
t>"tt, m it dem linken Arm  auf den Bode 
o."s»"stiibe„, wobei der Arm  einknickte nn 

leichter Bruch des linken Vorderarm 
Emirat. Die M orgenblätter verzeichnen di 
Meldung, daß das Pferd der Kaiserin übe 
n>ie Wurzel stolperte. Eine andere Mel 
o""g  besagt, daß es vor einem über de 
^Eg^svringende» Reh scheute.
- c?2 'dou am Spätnachmittag deS Freitag 
er chirnen im Schlosse zahlreiche F ttrs t l"

konnte'.. 7 l l 'e r1 e i» 'gerhalten, ^  beruhlnende Verstchertttt

T u "« - Seh°rch„. Inch» 
P)äke>>« Arztes in der Kommode >
LerrM^ ^n d  endlich ein paar gr

dabei rollte aus ei 
^-"'"Ven und alter Wollfacheu cti 

an? die Erde. Dnnkert bückte 
es war ein Ring. der durch s

b'«"ze.>> .  Wolliache» e
da»««, "es d,e Erde. Dnnkert bückt, 
Eine,, ' es war ein Ring. der durch 
^ "» d e r,.. 2nter.sse „nd seine
Nejs b erregte: ein breiter, gol! 
babeiie,?^. Schmuck einen runden 
KöpsA,,» »eiate, — das feingcschni
^»uud/ E'ner Dame aus bl.
2"'"Ve Mp/! ^ Rath den Ring nute 
Licht den 1 ! ^ . ^ ° " " ^  er erkennen, daß 
dos Aua» Don der Fleischfarbe z« 
dorten, Rokn^"^e1-,. M und und Wang
w.' .kleines "  dos l
ä,? -bEwniidernugswürdiges K

N n » '" '  kei,,° c > ^ ° " d " e s  M e rkm a l. 
Nn r? "  w oh l aber
l?i > „^  ' " " d  daher meinte
E igenthttu, r ' , " k  vo lle r Berechtigung 

und ün^s- kleinen S ch iih lin g s  
barg  ih „  s " ; ' l 'c h  nehnien zu müssen.

Wie zu dem Unfall «och nachträglich be­
richtet w ird, hat die Kaiserin während deS 
Sturzes und auch ihrer Unterbringung im 
Jagdschloß Grunewald keinerlei Zeichen 
äußerer Erregung zur Schau getragen. Ob­
gleich durch den Bruch des Armes natur­
gemäß außerordentlich heftige körperliche 
Schmerzen verursacht worden waren, behielt 
die Monarchin völlig  ihre Fassung. M it  
einem Lächeln auf den Zügen ließ sie sich 
die Verbände anlegen; während dieser ärzt­
lichen Handlung gab die hohe Frau mehr­
fach zu verstehen, daß Anlaß zur Beunruhi­
gung nicht vorliege.

Die Kaiserin w ird . B lä tte rn  zufolge, vor­
aussichtlich a>  ̂ nächsten M ittwoch nach 
Schloß Bellevne übersiedeln. Die Räume im 
Berliner Schlosse, der rege Verkehr im 
Schloßhofe nnd auf der Straße find fü r die 
rnhebediirftige Patientin nicht sehr geeignet. 
Schloß Bellevne hingegen bietet die Annehm­
lichkeit deS Komforts und deS schönen Parks, 
der im  Frühlingsschmncke doppelt reizvoll 
erscheint. Seitens des Oberbofmarschall- 
amteS wurde» am Sonnabend die Räume 
besichtigt. Die Kaiserin w ird  den Südflügel 
bewohnen nnd von dem jüngsten Prinzen 
nnd der Prinzessin begleitet sein; die Ueber- 
siedelung wäre vielleicht schon Sonnabend 
erfolgt, wen» nicht noch einige Anordnungen 
in Bellevne zu treffen gewesen wären. Zu­
nächst war die Ueberstedelung in  da» Neue 
Pala is in  Erwägung gezogen worden. Allein 
durch den Bau eines Fahrstuhles herrscht 
dort zurzeit eine solche Unruhe, daß hiervon 
Abstand genommen Werden mußte. Der 
Park deS Schlosses Bellevne, der sonst de«, 
Publikum geöffnet ist, bleibt einstweilen ge­
schloffen. Es ist dies der F a ll bereits seit 
dem I .  Januar, weil m it der Uebersiedelnng 
des HoflagerS nach B erlin  regelmäßig auch 
die Sperre dieses einen Parks in nächster 
Nähe Berlins stattfindet, der zur Verfügung 
der höchsten Herrschaften bleibt. Die Palast­
dame G räfin von Keller ist in  das königliche 
Schloß zur persönlichen Dienstleistung bei der 
Kaiserin besohlen worden. Sonnabend 
M itta g  empfing die hohe Frau de» Chef des 
Oberhofmarschallamtes Grafen zu Eulen- 
bürg, der ih r über die eingegangenen Tele­
gramme und Anfragen Bericht erstattete.

Im  Laufe des Sonnabend Vorm ittags 
liefen Von allen deutschen Fürstenhäusern nnd

— nnd als nun auch beide noch getrunken 
nnd er der Alten anfS strengste anempsohlen 
hatte, auf die Würmer zn achte», löschte er 
die Lampe in der Wohnung der Schabel- 
schacht, verschloß die Thür, nahm den Schlüssel 
an sich und ging.

Rath Dnnkert fand das Füchschen in die 
saubere, wenn auch etwas vergilbte Kinder­
wäsche seines Töchterchens gekleidet nnd in 
einem schneeweißen Bettchen in der kleinen 
Stube, die neben dem Schlafgemach des 
Ehepaares lag, untergebracht. Die Sanitäts- 
rä lh in  saß in einen: Korblrhnstnhl am Lager 
deS KindeS. Das Gesichtchen der Kleinen 
war glühend roth und aufgedunsen, die 
Augen weit geöffnet und unnatürlich glänzend, 
unruhig griffen di« heißen Hände hin »nd 
her, immer wieder den Kopf suchend, wobei 
es die trockenen Lippen bewegte, ohne -n 
sprechen.

„Hm — da scheint m ir ja «ine ganz 
nette Gehirnentzündung im Anzöge zu sein, 
wenn mich nicht alles täuscht*, sagte der 
Arzt, indem er m it besorgtem Blick das 
Kind beobachtete. Unruhig w arf Monika den 
Kopf hin und her, eine an sie gerichtete 
Frage beantwortete sie nicht und nach 
Verlauf von kann: einer halben Stunde war 
das Bewußtsein vollständig geschwunden und 
bald genug ängstigten nnd erregten w irre 
Phantasiern die Kleine. Wiederkehrend waren 
dabei immer wieder die Rufe: „Nicht schla­
gen, Großmutter Schabelschacht, nicht schla- 
gen!* oder: „Ach, gieb m ir ein Stückchen 
B ro t — nur ein kleines, kleine» Stück." 
Manchmal aber brach auch eln leidenschast- 
liches Aufbäumen gegen a ll' die Rohheit

anS den ersten Gesellschaftskreisen Berlins 
und deS Reiches unausgesetzt Telegramme 
ein, in  denen daS M itgefühl m it dem Leiden 
der hohen Frau zum Ausdruck kommt. Vor 
dem Schloßportal fuhren nnnnterbrochen Equi­
pagen vor, deren Insassen ihre Namen in 
das ausgelegte Buch eintrugen.

Die Theilnahme der Bevölkerung an dem 
Unfall der Kaiserin zeigt sich in den mannig­
fachsten Formen. Neben vielen BeileidS- 
depeschen und -Briefen sind von verschiedenen 
Seiten Blumen inS Schloß gesandt worden; 
man hofft, der Kaiserin, welch« Blumen sehr 
liebt, damit eine Freude zn bereiten. Aus 
einer von taufenden besuchten Versammlung, 
die in der Tonhalle tagte, wurde ein Tele­
gramm au den Kaiser gesandt, in dem der 
Antheilnahme an dem Unfall der Kaiserin 
Ausdruck gegeben w ird.

Im  AuSland ist die Nachricht von dem 
Unfall gleichfalls m it Bedauern aufgenommen 
worden. Aus R o m ,  wohin Ih re  M aje­
stäten in kurzem zu reisen öeabsichligteu, 
Wird von Sonnabend gemeldet: Der König, 
die Königin, die König in-M utter M argherita 
sprachen heute sofort, nachdem sie die Nach­
richt von dem Unfall der deutschen Kaiserin 
erhalten hatten, telegraphisch ihre Theil­
nahme anS. Der Ministerpräsident Zanar» 
delli gab persönlich seine Karte bei dem 
deutschen Botschafter Grafen von MontS ab. 
Die römischen B lä tter drücken einmiithig 
ih r Bedauern über den UngiiickSfall der 
Kaiserin aus, hoffen jedoch, die hohe Frau 
werde baldigst hergestellt werden nnd den 
Kaiser aus seiner Romreise begleiten können. 
Der „S t. P e t e r s b u r g e r  Herold" schreibt 
am Sonntag an der Spitze des B latte«: 
„D er Unfall der deutschen Kaiserin ru ft auch 
in unserem Vaterland« die allgemeinste Theil­
nahme hervor. W ir  wissen uns eins m it 
allen unseren Lesern in dem Wunsche, daß 
die Genesung der hohen Fran, die durch ih r 
selbstanfopferndeS, edleS Wesen das leuchtende 
Vorbild des deutsche» WeibeS ist, bald ein­
treten möge, sowie daß die, deren erhabene 
Lebensaufgabe das Linden fremde» Schmer­
zes ist, die Schmerzen eines längeren Kran­
kenlagers erspart bleiben."

So schmerzlich der Unfall der Kaiserin 
an sich ist» so innig ist die Freude darüber, 
daß er nicht ernsterer N atur gewesen. Das 
Herz jedes Deutschen, der seiner Kaiserin in

und Härte durch, unter der das Kind ge­
litten, nnd m it den kleinen Fäusten um sich 
schlagend, schrie eS: „Geh weg, Du altes 
Weib — M u tte r Timpe, M u tte r Timpe, 
h ilf m ir !"

Welch' B ild  kindlichen Elends entrollte 
sich vor der Seele deS Arztes »ud seiner 
G a ttin ; durch welche Tage der Leiden war 
dies kleine Geschöpf gegangen, wie viel Ge­
meinheit, Verderbiheit nnd Verkommenheit 
hatte es umgeben, und niemand w ar da­
gewesen, der auch nur eine Hand aus­
gestreckt, es zn schützen vor körperlichen M iß ­
handlungen, kein Mensch, der auch nur durch 
ein W ort ein Samenkorn des Guten und 
Edlen in diese junge Seele gestreut hätte, 
kein Mund, der je ein gütiges W ort znr 
kleinen Monika gesprochen, kein Arm , der 
die zarte Gestalt voll Liebe umfangen und 
anS Herz gedrückt hätte! — Und doch war 
sie ein Geschöpf GoiteS, nicht schlechter, als 
tausend andere, über deren Kindheit der 
Stern sorgender Elternliebe leuchtet, die ge- 
hegt, gepflegt nnd behütet werden vor allem, 
was nur einen Schatten in das sonnige, 
reine Gemüth werfen könnte. — Diese nnd 
ähnliche Gedanken mochten auch das Ehe­
paar Dnnkert bewegen; mehr als einmal 
begegneten sich ihre Augen m it dem Aus­
druck tiefen M itle ids. Plötzlich streckte der 
A rzt seine Hand aus und, sie auf das Knie 
der G attin  legend, beugt« er sich zn ih r hin­
über und sagte weich:

„M ath ilde  — woran denkst D u?"
Die Angeredete schwieg und sah verlegen 

in ihren Schoß, als könne sonst der Mann 
ih r die Gedanken vo«: der S tirn  lesen.

aufrichtigster Liebe nnd Verehrung geneigt» 
krampst sich beiden« Gedanken zusammen, welch' 
ernstere» AuSgang der Unfall hätte nehmen kön­
nen. Alle deutsch gesinnten Männer nnd Frauen 
vereinen sich in dem Wunsche, daß unser« 
Kaiserin sehr bald genesen nnd daß der Un­
fa ll von keine» ernsteren Folgen begleitet 
sein möge.

Der am Sonntag erschienene Krankheits­
bericht über das Befinden Ih re r  Majestät 
der Kaiserin lau te t: „Nach guter Nacht läßt 
das allgemeine Befinden nichts zu wünschen 
übrig. Oertliche Schwellungen und Schmer­
zen fehlen, gez. v. Bergmann. Znncker."

Au der italienischen Reise im M a i dürfte 
die Kaiserin sicher theilnehmen; wenigsten» 
verlautet, daß bis dahin die vollständige Ge­
nesung erwartet w ird .

Politische TaaeSschau.
Nach kaiserlicher Verordnung von» 28. 

M ärz 1903 sollen die N e u w a h l e n  z u m  
R e i c h s t a g  a m  I K . J n n i  s t a t t f i n d e n .  
— Zu de« Erörterungen über den W ahl­
termin schreibt die „Nordd. A llg. Z tg . 'r  
„ M i t  dem Ferienbeginn deS Reichstage« ist 
zugleich der Term in fü r die Neuwahlen be­
kannt gegeben worden, gleichzeitig m it der 
Weisung an die Behörden, m it den Wahl- 
vorbereitungen ungesäumt vorzugehen. Die 
Festsetzung des TerminS hat auch den vielen 
Erörterungen über die Dauer der Legislatur­
periode ein Ende gemacht. Es ist kaum ein 
ernster Zweifel möglich, daß die Legislatur­
periode m it dem Wahltage als den: Geburts­
tage deS jedesmaligen Reichstage» beginnt. 
W ill man also nicht ei» Vakuum schaffen, so 
darf der W ahlterm in niemals aus ein späte« 
res Datum anberaumt werden, als der vorige 
war. Die Anberaumung der Wahl auf einen 
früheren Termin, al» der vorige, würde, nm 
zn vermeiden, daß eine Zeitlang zwei ge­
wählte Reichstage vorhanden sind, die Auf­
lösung deS vorhandenen Reichstage« zur 
Voraussetzung habe». Die verbündeten Re­
gierungen haben durch Anberaumung der 
Wahl auf de» 16. Ju n i den einfachsten nnd 
natürlichsten Ausweg getroffen." A ls Auf­
gaben der kommenden Legislaturperiode wer­
de» in der „Nordd. A llg. Z tg ." „heute schon 
die folgenden Kardinalfragen" ausgezählt: 
„Ernenerung der Handesverträge, Armee­
vorlage Infolge Ablauf des Qninqnennat»,

„Nun, M ath ilde?" wiederholte er m it 
einen: sanften Druck der Hand.

„Ich  dachte darüber nach. welch' tra u ri­
gem Leben das Kind entgegengeht. W ird 
ihn: nicht stets der Makel seiner Geburt an­
haften? W ird  eS nicht durch unsere gesell­
schaftlichen Verhältnisse fortgedrängt werden 
ans dem Geleise eines ordentlichen Leben«
— «ud weiter: hat nicht vielleicht schon ein 
Kein: des Schlechte» — die natürliche Folge 
seiner bisherige» Existenz — in seinem Herzen 
Wurzel geschlagen «nd drängt eS «ach »nd 
»ach auf die dunklen Jrrpfade menschlichen 
Daseins?"

Der Rath legte sich in den S tuhl zurück 
und bedeckte die Augen m it der Hand.

„M a th ilde ", sagte er nach einer kleinen 
Weile, „D u  urtheilst zn streng. Ich glaube 
nicht, daß in diesem Kiudergemiith daS so­
genannte „Böse" schon gewonnen hat."

„Und wenn anch nicht — die dunkle Her- 
kmift, Albrecht, bedenke die dunkle Herkunft!
— Sie w ird Monika stets ein Hemmnlß
sei», zn einer geachteten, glücklichen Lebens­
stellung zn gelangen. Wäre es ein Knabe, 
die Sache läge »och anders, aber ein M äd­
chen -------- "

„H a lt, M ath ilde", nnterbrach sie der 
Rath, „D n  gehst zn weit, scheint m ir ; wenn 
Du aber recht hättest, so meine Ich, daß w ir 
n«S einer großen Unterlassungssünde schuldig 
machten, wenn w ir  nicht alles thäten, dem 
Mädchen den Weg in geordnete nnd gesittete 
Verhältnisse zu ermöglichen — könnte» w ir  
es verantworten, wenn w ir  da« Kind 
wieder zurückstoßen in Elend und Verwahr­
losung?"



Gesetz über die Aiislandsflotte, ostafrikanische 
Zentralbahn. Die Reichsfinaiizreform dürfte 
sich dazn gesellen.*

Der R ü c k t r i t t  des preußischen Kriegs­
m in is te r»  v o n  G o ß l e r  w ird  als be­
vorstehend angekündigt. Wie es heißt, w ird 
er das Kommando des ersten Armeekorps 
übernehme», dessen jetziger Kommandeur Ge- 
neral Freiherr Colmar v. d. Goltz zum KriegS- 
Minister ernannt werden würde.

Die „Köln. Volksztg.* theilt m it. daß 
zwischen der «ationalliberaleu Parte i, den 
Konservativen und dem Bunde der Land- 
wirthe ein W a h l k a r t e l l  fü r die bevor­
stehenden Rcichstagswahlen abgeschlossen w or­
den sei, das den Zweck habe, das Zentrum 
in Bayern, Baden, Hessen. Westfalen, der 
Rheinprovinz «nd den Regierungsbezirken 
Kassel und Wiesbaden zn bekämpfen. Dazn 
erklärt die „Deutsche Tageszeitung": „W ir
wisse» von einem solchen Kartell oder von 
der Absicht, ein solches abzuschließen, absolut 
nichts nnd können auch nicht daran glauben, 
da der Bund der Landwirthe nur ganz aus­
nahmsweise Neigung haben dürfte, m it den 
Nationalliberalen zusammenzugehen, nnd da 
ihm die Kandidaten des Zentrums in man­
chen Kreise» wesentlich näher stehe», als die 
der nationalliberalen Parte i. Die „Köln. 
Volksztg." w ird  wohl gewisse Vorgänge in 
einigen wenigen Wahlkreisen verallgemeinert 
haben «nd dadurch zur Annahme eines Kar­
tells gelangt sein.* Was die konservative 
Partei bei diesem angeblichen Kartell be­
tr ifft, so kann die „Kons. Korresp." bestimmt 
versichern, daß in konservativen Kreisen, die 
davon unterrichtet sein müßte», von einem 
derartigen Karte ll oder von Plänen, ein 
solches abschließen zu wollen, nichts be­
kannt ist.

Die E r d r o s s e l u n g  der  k l e i n e n  
M ü h l e n  d n r c h  d i e  G r o ß b e t r i e b e  
schreitet anch in den R e i c h s l a n d e n  un­
aufhaltsam fort. I »  den letzten 15 Jahre» 
hat fast die Hälfte der kleineren Mühle» den 
Betrieb einstellen müssen. Im  LandesauS- 
schnsse wurde ansgrund einer Eingabe der 
M ütter darüber verhandelt, ob eine staffel- 
sörmige Umsatzsteuer, die Erhöhung des E in­
fuhrzolles fü r Getreide und M ehl nnd eine 
andere Fassung der tarifarischen Borschriften 
fü r Eisenbahnen und Wasserstraßen sich em­
pfehle. Der LandesanSschnß empfahl schließ­
lich die Einführung einer staffelsörmigen 
Umsatzsteuer.

Deutsches Reich.
B e rlin . 29. M ärz (903.

—  Se. Majestät der Kaiser nnternahm 
gestern Morgen nm 7 '/ ,  Uhr einen Spazier­
r i t t  im Thiergarten. Nach der Rückkehr 
hörte Se. Majestät die Vortrage des Geh. 
Regiernngsraths Mießner, deL S taats­
sekretärs des Neichs-MarineamtS nnd des 
Stellvertreters des Chefs des Marine-Ka- 
binets.

— Die Reise des Kaiser» nach Kopen­
hagen, die auf den 1. A p ril angesetzt ist, 
w ird  voraussichtlich nicht verschoben werden. 
Der Kaiser soll den Prinzen A lbert von 
Glücksbnrg ersucht haben, ihn nach Kopen­
hagen zn begleite». Der P rinz ist ein Neffe 
de» Königs von Dänemark.

—  Die „B e rl. K orr." meldet: Der Han- 
delSminister übertrug die Aussicht über die 
Berliner Börse ab I .  M a i der Handels­
kammer. Unter der Voraussetzung, daß in

„W as meinst Du damit, Albrecht? —  
Was willst Dn damit sagen?" fragte die 
Frau, m it unsicherem Blick ausschauend.

„Ich  w ill damit sagen, M athilde, daß, 
nachdem w ir  die Geschichte des KindeS er­
fahren, nachdem w ir  es hier zn uns ins 
Hans genommen haben, uns anch quasi die 
Verpflichtung daraus erwächst, fü r seine Zu­
kunft zn sorgen und nns dauernd seiner an- 
znnehmen. W ir  köuueu nicht alle unglück­
liche» und verlorenen Kinder retten, aber 
wenn w ir 's  bei einem könnten «nd thätcn's 
nicht — sage selbst, würden w ir  noch in 
dem Bewußtsein weiter leben dürfe», recht­
lich, christlich, menschlich gehandelt zuhaben? 
Wenn diese junge Seele verloren ginge, 
Würden w ir uns nicht den B orw urf machen 
müsse», daß w ir  sie a»ss neue hinaus­
gestoßen in da» Elend nnd die Versnchnnge» 
des Lebens, w ir , die m it ein klein wenig 
Selbstverleugnung und gutem Willen, m it 
nur einiger Opferfrendigkeit sie hätten retten 
und erhalten können?"

Seine Worte waren nicht ohne Eindruck 
ans die Kran geblieben, welche dies durch 
ein leises Anlehnen des Kopfes an seinen 
A rm  und die Weichheit der Stimme be­
kundete, als sie jetzt sagte:

»Ich habe es beinahe geahnt, baß Du 
diesen Wunsch haben würdest, Du Guter, 
Edler." Sie neigte sich auf seine Hand und 
küßte sie: „Laß m ir aber noch Zeit, mich 
in  den Gedanken nnd seine ganze Tragweite 
hineinzufinden. Es ist eine große und keine 
leichte Aufgabe." (Fortsetzung folgt.)

der Verwendung des den Aeltcstcn gehörigen 
Gebäudes keine Aenderung e in tritt, verbleibt 
die finanzielle Verwaltung der Börse den 
Aeltesten der Kaufmannschaft, welchen anch 
eine bestimmte Mindcstzahl von M itgliedern 
des Börsenvorstande« und der Znlassnngs- 
stekle angehören soll. Hingegen werden die 
M itglieder des Börsenvorstandes künftig zn 
einem V iertel von der Handelskammer statt 
von den Aeltesten gewählt, die ZnlassnngS- 
stelle von der Handelskammer statt von den 
Aeltesten gebildet. Der Grundsatz der Selbst­
verwaltung der Börse soll thunlichst durch­
geführt werden. Die Vertretung der Han­
delskammer im Börsenvorstande und Bildung 
der Znlassnngsstelle durch die Handels- 
kanimer einspricht den dringenden Wünschen 
der Handelskammer, nm die nöthige ständige 
Fühlung m it der Börse unterhalte» zu können. 
Es stehe zn hoffe», daß die neue Regelung 
beitrage, die Handelskammer zu einer die 
Bedeutung des Bezirks entsprechenden Ge- 
snmintvcrtretung des Handels und Gewerbes 
ausgestalte», was der Berliner Börse auch 
nur förderlich sei» könne.

—  Die Anssührnngsbestimmungen znm 
Süßstvffgesetz treten, wie in der „B e rl. Korr." 
hervorgehoben w ird, von« I .  A p ril in vollem 
Umfange inkraft. Eine Verlängerung der 
Frist fü r den inländischen Verkauf etwaiger 
Bestände an Süßstoff sei endlich ausgeschlossen. 
Um jedoch Händlern, welche mehr als 50 
Gramm Süßstoff besitze», ein M itte l an die 
Hand W» geben, sich vor Bestrafungen zu 
schützen, soll ihnen gestattet werden, ihre 
Süßstoffvorräthe auf ein unter amtlichem 
Verschluß stehendes Lager zu bringen nnd 
sie von dort aus allmählich nach dem Aus- 
land auszuführen.

—  Zu den jetzt bereits in Berlin  be­
stehenden zwei Landgerichten w ird  in etwa 2 
Jahren noch ein weiteres, das Landgericht I I I ,  
treten. I n  seiner jüngsten Versammlnng 
hat der Berliner Anwaltsverrin bereits 
zn der Frage Stellung genommen, welchen 
Einfluß die Errichtung eines dritten Gerichts 
auf die Berliner Rechtsanwaltschaft ausüben 
werde. Der Verein beschloß eine Erklärung, 
wonach die gleichzeitige Zulassung der Ber­
liner RechtSanwälte bei allen drei Land­
gerichten zn erstreben und im Wege der 
NeichSgesetzgebnng durchzuführen sei.

Zur Revision der Börsengesetz- 
gebung.

A ls ein Beweis fü r die üble Wirkung, 
die angeblich die Börsenreform auf das legi­
time Börsengeschäft ausgeübt haben soll, 
w ird  unter anderem anch der Umstand ins 
Feld geführt, daß die Erträge der Börsen» 
stener trotz deren Erhöhung gesunken seien. 
Es ist richtig, daß die Börsensteuererträge, 
wie alle übrigen Verkehrseinnahmen, infolge 
des geschäftlichen Niederganges gesunken 
sind; aber im laufenden Rechnungsjahr hat 
sich bereits wieder eine ansehnliche Steige­
rung, nnd zwar in den ersten elf Monaten 
nm acht M illionen oder 33 '/, Prozent be- 
merkbar gemacht. Wie aber die „Kölnische 
Volkszeitnng" hervorhebt, gewinnt die Sache 
jetzt noch ein weiteres Interesse, nachdem die 
Ergebnisse der Stempelrevisio» in den deut­
schen Bankgeschäften aus dem Jahre 1901 
bekannt geworden sind. Daraus erfahren 
w ir nämlich 1. wie wenig energisch 
daS Revifionsrecht seitens der Steuerbehörden  
bei den sogenannten Privatbankiers ansge- 
übt worden ist, nnd 2. wie geradezu er­
schreckend groß die Zahl der D e f r o n  K a ­
t i o n e n  sich bei diesen herausstellt.

I n  Preußen wurden von 2556 revisions- 
pflichligen Bankiers im Jahre 1901 nur 
523 rev id irt, wobei sich 1365 Defrandationen 
oder Kontraventionen heransstellten, in 
Bayern von 461 Bankiers 199 rev id irt m it 
6836 DefrandationS- und Kontraventions- 
fällen, in  Mecklenburg-Schwerin von 18 
VankierS 17 rev id irt m it 1162 Fällen. I n  
Hamburg wurden von 713 Bankiers nur 9 
re v id irt; dort scheint also daS Revesions- 
recht fast gar nicht ausgeübt zn werden. I n  
Württemberg hat überhaupt keine Revision 
stattgefunden! Trotz der vieltausendfachen 
Stenipelhinterziehungeu ist nur in ganz we- 
nigen Fällen S trafantrag gestellt worden, in 
allen übrigen Fällen hat man sich, wie -S 
scheint, m it der Nacherhebnng des Stempels 
begnügt. Dam it blieb natürlich die ReichS- 
kaffe geschädigt in allen den Fällen von 
Stempelhinterziehnngeu, die man nicht ent­
deckt hat, weil man nicht rev id irt hat. Die 
Reichshanshaltskommission hat deshalb am 
20. d. M ts . eine Resolution beschlossen, worin 
der Reichskanzler aufgefordert w ird, für 
eine strenge nnd gleichmäßigere Handhabung 
des RevisionSrechts Sorge z» tragen. Zwei­
fellos steht schon jetzt fest, daß die Stempel­
hinterziehungen einen geradezu u n g e h e u ­
e r e n  U m f a n g  erreicht haben, und daß 
auf diese Weise die Reichsfinanzen außer­
ordentlich geschädigt sind! ES scheint also, 
daß die Bank- und Börseniuteressenten auch

hinsichtlich der Börsenstener sich über das 
Gesetz stellen nnd durch passiven Widerstand 
sich eine Revision zn ihren Gunsten erzwin- 
gen wolle».______________________________

Parlamentarisches.
Der S e n i o r e n k o n v e n t  des A b g e ­

o r d n e t e n h a u s e s  besprach Sonnabend die 
Geschäftslage des Hanfes. Danach sollen 
noch die Verlagen über den AnsgleichsfondS 
fü r die Eisenbahnen neben kleineren Anträ ­
gen und Petitionen erledigt werdenAund vor­
aussichtlich am M ittwoch die Ferien be­
ginnen. Es w ird  angenommen, daß die 
Session am 2. M a i geschloffen werden kann.

Die S  e n ch e n k o m m i s s i o n des A b- 
st eo r  d n e t e n h a n s e s hat Freitag die 
Berathung der AnsführnngS-Vorlage znm 
Neichssenchengesetz znende geführt. Es wurde 
beschlossen, daß die Kosten der Desinfektion 
»nd der besonderen Vorsichtsmaßregeln für 
die Aufbewahrung, Einsarguug, Beförderung 
und Bestattung der Leichen nur dann aus 
öffentlichen M itte l»  zn bestreiten sind, wen» 
der Zahlungspflichtige ohne Beeinträchtigung 
des fü r ihn nnd seine Fam ilie nothwendigen 
Unterhalts diese Kosten zn tragen außerstande 
ist. Die ans öffentlichen M itte ln  zn bestrei­
kenden Kosten nnd Entschädigungen sollen, 
soweit es sich nm Maßnahmen handelt, die 
vornehmlich zur Verhinderung der Einschlep- 
piing einer Seuche aus anßerprenßische» 
Ländern in das In la n d  oder deren Weiter- 
verbreitnng in andere örtlich nicht zusammen­
hängenden Gemeinden getroffen werden, vorn 
Staate, sonst von den Gemeinde» zu tragen sein. 
Wenn aber dieKosten einerGemeinde mitweniger 
als 5000 Einwohnern zur Last fallen, so soll 
die Hälfte derselben der Gemeinde vorn 
Staate erstattet werden, sofern und soweit 
diese Kosten einen Jahresbedarf von 5 P ro ­
zent ihres EinkommenstenersollS übersteigen.

Die U n t e r r i  c h t S k o m m i s s i s n  des 
A b g e y r d ' . ' . r t e i r h a n s e S  verhandelte 
Freitag Abend über die Petitionen von Lei- 
lern, Lehrern nnd Lehrerinnen von etwa 
180 höheren Mädchenschulen, sowie 129 
Mittelschule, die eine gesetzliche Regelung 
der Besoldnugsverhältttisse an den öffent­
lichen, vollentwickelten höheren Mädchen­
schulen und Mittelschulen erbitten. Nach 
mehr als zweistündiger Verhandlung wurde 
ein Antrag, die Petitionen der Regierung 
als M a te ria l zn überweisen, m it 7 gegen 6 
Stimmen angenommen, nachdem der Antrag 
der Referenten auf Berücksichtigung m it 7 
gegen 6 Stimmen abgelehnt worden war.

Prouilizial imchri tllikm
Eulmsee, 27. M ä rz . (D ie polnische W ählerver­

sammlung) am 25. d. M ts . wurde bekanntlich 
aufgelöst, als die Anhänger der Kandidatur Kn- 
lerski stürmisch deren Aufstellung forderten. 
Gegen die Kandidatur Knlerski. die von den 
Posener B lä tte rn  nur der ,O>tzd." nuterstiitzt, 
wendet sich ein H err Bolrw ski in einem an de» 
Verleger dieses B lattes gerichteten offenen Briefe. 
B . erklärt, bei dem Kampfe um die Kandidalnr 
Knlerski handele es sich nicht «m volksparteiliche 
M om ente; hier spielten m ir die Thaler »nd das 
Freibier eine Rolle, sowie die von Knlerski be­
zahlte» Clagnenre und Agenten. K. wolle seine 
Kandidatur nm jeden P re is  aufgestellt sehen.

AuS dem Kreis« Strasburg. 25. M ärz . (Eine 
neue evangelische Kircheugemeiude-Wird in GoßlerS- 
hansen im biesigeu Kreise begründet, zugleich wird  
dort eine Psarrftelle errichtet.

t Graudenz, 29. M ärz . (Z u r Reichstaaswahl- 
Versammlung j Eine von über 200 W ählern aller 
deutschen Parteirichtuugcu besuchte Wahlversamm­
lung fand heute im  „Goldenen Löwen" statt. Zn  
derselben w ar anch H err Landlagsabgeordiieter 
Landrath Conrad erschienen. H err v o n  V i e l e r -  
M elno brachte ein Kaiseihoch aus. worauf Herr 
Neichstagsabgeordneter S  i eg - Raczyniewo Bericht 
erstattete über seine Thätigkeit als Abgeordneter. 
I n  dem »mfaiigrelchen Bericht beleuchtete der 
Abgeordnete eingehend seine Thätigkeit bei dem 
Zustandekommen der verschiedene» Gesetze im  
Plenum  und in den verschiedenen Kommissionen. 
Eine W ahlvarole fü r die Neuwahlen gäbe es 
nicht. A uf eine Anfrage seitens des Herrn  
B i k t o r i n S  betonte H err Sieg. daß er fü r Ab­
schluß möglichst langandauernder Handelsverträge 
eintreten werde. Eine weitere Diskussion wurde 
nicht gewünscht Der Kandidatenfrage wurde vor- 
länfia nicht naher getreten. M i t  dem Wunsche 
des Vo> sitzenden, daß der deutsche Kandidat ge­
w äh lt werden möge. schloß der Vorsitzende, H err 
Jnstizrath O bnch. die Versammlung.

Bromberg. 28. M ä rz . (D ie  Ausschreitungen der 
Streikenden) dauern fort. Ungefähr 20 Streikende 
überstiegen gestern die M au er»  der A rtillerie- 
kasernen nnd fiele» über die aus dem Kasernen­
hofe beschäftigten M a u re r her. D as Wach- 
kommando ist verstärkt. Vorm ittags stürmte» die 
Streikenden eine» Nenban in der Ä örth ftraße; 
die dort arbeitenden Leute sowie der anwesende 
Bauherr ergriffen die Flucht. Verhaftungen finden 
täglich statt.

Gnesen. 27. M ärz . (Wegen Betruges nnd 
Wechselfälschnng) vernrthcilte die Strafkammer 
der „G»es. Z tg." zufolge gestern den Kaufmann 
S tark  aus M ogiluo. welcher bekanntlich seit 
längerer Z e it bereits im hiesigen Juftizgefängniß 
in tern irt ist. zu 6 Jahre» Gesänguib «nd 1500 
M a rk  Geldstrafe.

Posen. 28. M ä rz . (Verschiedenes.) W irk!. 
Geh. Rath D r . von B itte r ist der „Staatsbürger- 
ztg." zufolge znm Knrgebranch in Tew itet bei M o n ­
treux eingetroffen. —  D r . von W ittenbnrg, der 
bisherige Präsident der Anstrdelungskommisston. 
hat heute Vorm ittag  m it dem BreSlauer Zuge 
Pose» verlassen. Am  Bahnhöfe waren »nr V er­
abschiedung erschienen der Landeshauptmann D r. 
von DziembowSki. Polizeipräsident von Hellmann, 
die Beamte» der AnfiedelungSkommisfion und

zahlreiche Freunde nnd Bekannte des scheidenden 
Präsidenten. — Den Regiernngsbeamten soll. w »  
der „Gonirc behauptet» verboten worden sein, w  
einem hiesigen Restaurationslokal zn verkehre», 
dessen Besitzer ein polonisirtrr Deutscher ist — 
Gutsbesitzer Schubert in Grobdors giebt im  ,D». 
Pozn." seiner Entrüstung darüber Ausdruck, daß 
in den polnischen B lätte rn  fei» Name Schubert 
statt Szubert geschrieben worden sei.

Lokalnachrichten.
T h o r« , 30. M ä rz  1903.

— ( E i n s e g n u n g . )  Gestern wurden die Kow  
firinaiiden der nenstädtischen Gemeinde durch Herrn  
Superintendenten Wandte, der wiederum die Am ts- 
geschiiste übernommen hat. eingestgnet Am  Sonn­
abend b,achte der nenstädtische Kirchenclwr dem 
beliebten Seelsorger aus Anlast seiner Genesung 
ein Ständchen, wofür derselbe in gerührten 
W orten dankte. — W eiter fand gestern in der alt- 
städtischen evangelischen Kirche die Einsegnung der 
Konfirmanden dnrch .Herrn P fa rre r Stachowitz statt.

— (Personalien . ' OberregierttlrgörathPetersett
in Gnmbiuuen (früher Lanbrath in Briesen) ist 
nach Wiesbaden versetzt.

— ( I m  A b g e o r d n e t e n h a n s e )  hat Herr 
Landlagsabg. K i t t l e r - L h o r n  am Sonnabend der 
der Berathung der Seknndirrbahrrvorlage folgende 
Rede gehalten: „M eine Herren! M ein  Freund 
Dammes hat gestern bereits daran? hingewiesen, 
dast eine Eisenbahn von Tdorn über U n islaw  nach 
Cnlm und von da durch die Cnlm er Niederung in 
der Richtung nach Grandenz etwa nach Mischte 
oder Nnda erwünscht nnd nothwendig sei. Ic k  
kann das nur bestätigen und hinzufügen, dast die 
Bahn kein oder nur ein sehr geringes Opfer seitens 
der Eisenbahriver Wallung erfordern würde, da sie 
sich mindestens leidlich rentiren Wird. D ie Bahn 
— von der das Stück von Unislaw  nach Cnlm  
bereits im Betriebe ist — verbindet die bedeuten­
den Weichseistädte Cnlm  nnd Thorn ans kürzestem 
Wege nnd durchschneidet eine fruchtbare, reich be­
völkerte Gegend, die, wenn sie durch eine Eisen­
bahn aufgeschlossen w ird, einer günstigen E n t­
wickelung entgegen geht. Bon der Strecke von 
Thorn nach U nislaw  hat m ir der H err Eisenbahn- 
minister bereits vor vier Jahren gesagt, ats ich 
ihm einen V ortrag  über unsere Bahnhofs- nnd 
Eisenbahnverhältnisse halten durste: diese Bahn  
wird gebaut, nnd deshalb darf ich wohl annehmen, 
dast sie wirklich gebaut w ird. S ie wäre w ahr­
scheinlich schon fertig, wenn unsere traurigen  
Bahuhofsverhiiltnisse in Thor« nicht die E in ­
führung einer neuer Bahn in den Bahnhof er­
schwerten. F ü r die Strecke von Cnlm  dnrch die 
Cnlm er Niederung scheint bei der Eisenbahnver- 
waltung weniger Neigung zu sein und gerade 
diese Strecke mochte ich w arm  befürworten. I r r  
der Niederung kämpft der Bauer und Besitzer seit 
Jahrhunderten und hente noch m it a lter deutscher 
Zähigkeit und Ausdauer den harten Kamps m it 
dem Kochwasser der Weichsel. Schon lange ist die 
Niederung durch gewaltige Damme geschützt lind 
in neuester Z e it ist ein mächtiges Schöpfwerk m it 
Dampfbetrieb errichtet worden, nm das In n en -  
wasser bei hohem Wasserftand der Weichsel zn be­
seitigen. Anch das ist vorzüglich gelungen. Nun  
wünschen sie eine Eisenbahn um die Erträge ihres 
äußerst fruchtbaren Bodens dnrch billige Anfuhr 
ihres Bedarfs nnd billige Abfuhr ihrer Produkte 
zu steigern. D ie  Lasten, die Ne sür Unterhaltung  
der Damme und des Schöpfwerks zu tragen 
haben, find sehr grobe und eine Erhöhung ihrer 
Einnahmen ift ihnen wohl zu wünschen. W ie ich 
die Bewohner der Niederung kenne, werden sie m it 
derselben Zähigkeit und Ausdauer m it der sie den 
Kampf m it der Weichsel aufgenommen haben, 
auch fü r diese Bahnstrecke kämpfen nud ich hoffe, 
daß ihre Ansdaner schließlich doch Erfolg haben 
wird. Ic h  bitte die Eisenbahnverwaktnng UM 
wohlwollende Behandlung dieser Bestrebungen."

— ( E i n e  Z a h l u n g  d e r  V e t e r a n e n )  findet 
zufolge Ministerialerlasses vom 28. Februar zur­
zeit im deutschen Reiche statt. Diese Zahlung ist 
naturgemäß m it mancherlei Schwierigkeiten ver­
knüpft, znmal ein großer Theil der Veteranen 
nicht Kriegervereineu angehört und daher seht 
leicht der F a ll eintreten kann. daß eine Anzahl 
Veteranen ungezählt bleibt. Um aber eine ganz 
genaue Feststellung der noch lebenden deutschen 
Krieger aus der großen Z e it von 1870/71 zn er­
möglichen, seien alle Veteranen auf diese Zahlung 
aufmerksam gemacht. Am besten ift es, wenn dlt 
Veteranen, welche keinem Kriegerverein angehören, 
sich selbst bei der Behörde, in der S tad t bei dem 
Magistrate, in den Ortschaften bei dem Gemeinde­
vorsteher melden.

— (Falsche Z w e i m a r k s t ü c k e )  m it der 
Jahreszahl 1876 sind in U m lauf; dieselben habe'l 
eitle ziemlich gelungene Prägung und fühlen stlv 
welch an.

— ( D e r  L e h r  e r  v e r e i n  v o n  T h o r "  
und N m g e a e n d )  hielt gestern im Hinterzimmer 
des Schützenhanses seine Monatssitznng ab. Herr 
MittelschnUehrer P a u l  hielt einen V ortrag  über 
das Thema: „Unter welchen Boraussetzungen 
kann die Schule in den Oftmarken das Deutsch 
thnm am besten fördern helfen?" D ie Aus­
führungen gipfelten in folgenden Forderungen- 
Is t  die Förderung des DeuLschthnms in den ge­
mischtsprachigen Gegenden, Provinzen überhariP- 
etwas wünschenswerthes. so kann diese nur er 
reicht werden, wenn 1) die Schulen reine S taats  
anstalten. die Lehrer reine Staatsbeam te werden, 
2) die A rt der Ausgestaltung des .inneren Sw"»  
betriebeS der S ta a t allein regelt, 3) der LebrA  
höchstens 30 anderssprachige Kinder in einer Klaye 
unterrichtet, und 4) die ostdeutsche Schule en 
nationaler Gesinnnngsnnterricht dmchdringt. ver 
zugleich eine möglichst nationaleLebensanschaunnS 
verm ittelt. Au den V o rtrag  schloß sich ew' 
längere Debatte, die lm großen und ganze" Ueber 
einstimmnng m it den Ausführungen des Redner- 
ergab. — Zum  Gesangsleiter wurde H err Lehrer 
M  o rs ch-Schvnwalde gewählt. H err M itte ls iv i"  
lehrer D r e y e r  regte an. der Pflege der KunA  
von der man sich m it Recht eine große W^rkunv 
auf das Volk verspreche, innerhalb des V e rA
eine größere Aufmerksamkeit zn schenken.

K -ie ,t erring .WMZWW
nur je 25 Pfennig kosten nnd fü r d i- U b W ' .  
rahmen vorzüglich eignen, »»rd e  
Beschlossen wurde, für den 25 A v " l  d ^  
Sitzung anzuberaumen. w o b c l Z e ' c h ' > > > ^ , ^ E N  
beiden genante» Verlage A"Sste ttua ° ^ ^ . .  
werden. H err P a u l  hat den erlanter 
trag dazu übernommen.



. — t F r e , w I t ! Iae e» e r w e g r.) Die srei-
willige Fenerwehr hielt Sonnabend Abend bei 
Nieolai die JahreShaichtversammInng ab. die nur 
von etwa der Hälfte der Mitglieder besucht war. 
Der Kommandeur der Wehr. Herr Stadtrath 
B o r  kam Ski. eröffnete die Sitzn»« «egen 9 Uhr. 
Nach einer kurzen Ansprache wnrde ein neues 
Btitglied in die Wehr anfgenommen >»»d ver» 
Pflichtet Der Kasflrer Gl.kSman» erflattle  den 
Jahresbericht nebst Rechnungslegung. Danach 
haben im abgelaufenen Berrinsiahr 2 Hanptver- 
sammlungeu nnd 6 Borstandssttznngen stattge- 

k»,"^!^t^"^Erre»abrnd und eine Weih- 
nachtSfestlichkelt. Der Verein hat 100 Mk. von 
srlueu eigene» Ersparnisse», ani der Sparkasse zi»s- 

""liklegt, hat aber noch eine Schuld von 
, Pfennige». Die Herren Nieolai und Friedländer 
wnrde» zu Rechnnngsvrllsen« bestinnnt nnd ans­
än,»d ihres Gutachtens mit Worten des Dankes 
Entlastung ertheilt. Der Abtheilnngsflihrer N 
r-ehman», zugleich stellvertretender Kommaudenr. 
erstattete den Thätigkeitsbericht des Jahres. Bon 
den ^  Mitgliedern ist 1 Mitglied gestorben. 2 aus- 
b ^ '^ n  beziv. verzogen; es blieben also, mit Ein- 
r>»a» Ehrenmitgliedes. 41 Mitglieder. Es
8»» ,ü ° iicbungxn stattgefunden. Brände nur einer, 
^?,.^"'E e»er in« Soppart'schen Sägewerk, 5 Mit- 
? A r  ??be» sich von den Uebungen serngehalte» 
s„x'7 ^/l»lkd wird gestrichen nnd schriftlich zu 
,nk -'Oer Rückgabe der Sache» und Ausrüstung 
:"wefvrdert werden. Bei den Uebungen ereigneten 
ach 2 geringfügige Verletz,,»gen; den Verletzte» 
A'kdku von der Stuttgarter Versicherung Ent- 
lchadigungen gezahlt. Der Abtheiln,igssiihrer der 
Dteigcr. Knanck nahm sodann die Besichtigung der 
Bekleidlings- und Ausrüstungsstücke vor, die Fehler 
wurde» z„r Abhilfe notirt. Im  Berichtsjahre 
habe» 5 Steigerübnngen stattaijnnde». Der Kom­
mandeur macht hierauf die Mittheilung, daß der 
bisherige Vorsitzende des weftpreukische» Pro- 
vlnzialfeiirrivehrverbandeS Herr Oberlehrer Rieme- 
B r.^targard . der zum Provinzialschnlrath ernannt 
m. sein Amt niedergelegt bat nnd an seiner Stelle 
verr Provinz!«!«Baumeister Lneivner-Schwetz 
wwählt ist und den Vorsitz übernommen hat 
«S folgte der Bericht über die Wurstkasse. Danach 
war dieselbe imstande, bei Gelegenheit des Städte- 
tages der Hanptkasse ein Darlehen zu gewähre»; 
v» hat zurzeit eine» Bestand von 1.65 Mk. Die 
strage. ob die beiden Wehren wieder bei der 
«rnttgarter Unfallversicheiung versichert werden 

r ein Vertrag mit einer Danziger Ge-
^Uimaft, die günstigere Bedingnngeu gewährt, ab- 
aeichlosie» werden soll. ist noch nicht entschiede». 
Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf Bor­
standswahl. Herr Stadtrath Borkowski wurde 
«»stimmig zum Kommandeur wiedergewählt, als 
Beisitzer die Herren Professor Boethke (ehren- 
5"Ar>. Lehmann, Knaack nnd Gliksman. letzterer 
Kassenwart nnd Schriftführer. Von den Abthei­
lungen wurden gewählt die Herren Lehmann als 
erster. SkalSki U als zweiter Abtheilnngsiührer; 
von den Steigern die Herren Knaack als Führer, 
Olkiewicz als Stellvertreter. Die w"WL»irrn 
nahmen die Wahlen an. Um 11'/« Ubr'wnrde die 
Sitzung geschlossen.
„ , 7-  <Der V erein  deutscher K atholiken) 
«ait morgen. Dienstag, eine Monatsversammlung 
»-wel cher  Herr Bchrendt einen Vortrag über 

.Die Büßlieder Walters von der Bogelwride" 
^ d t t 'a Ä b t  w«d«.. ^  «ortrage sollen Öfter-

^ ^ g E ° S ^ . ! 'a b c n d  im' Schütze!!Hans!Ehren

reichlich aesorat. Viel Heiter- 
der flott gespielte Schwank „Fräulein 

Loktor. Au das aemeinsairre Mahl schloß sich 
«M Tauz. der bis Mitternacht dauerte.

lB o m S  o »r n t a a ) Die Hamvltrger See- 
Zarte, deren Bericht nunmehr täglich in nnserer 
^eitiiiig erscheint, bewährt sich: der gestrige Sonn- 
wg. der anfänglich Miene machte, eine» Um- 
Wuuug im Wetter herauszuführen, beugte sich 
iwlieblich der Boranssage der Hambilrger Ge­
ehrten: „Fortdauer der warmen Witterung". 
« egreich brach die Sonne am späteren Nach­
mittag dnrch die Wolken, nnd was sie erblickte 
bat sie auf der Erde am 29. März wohl „nr 
»ochst selten gesehen — in den Gärten der Mocker 
«ne ausgebildete Frühlingslniidschaft und als 
Mm. darin schon die erste» barfüßigen Kinder! 
E t"okm »n.lcdenst,anh im Knopfloch und den 
knospe» »» reden. Auch die Kastanien-
bald ikre "" weit entwickelt und werden 
Jrbtlek-»n->^ br anzünden. I n  der That, ein 
u n m m .tt^ r  7  ̂ we „ältesten Leute" nicht ansge- 

Wird sich nicht entsinnen können, daß 
A '" t° rE rd e  ihre Frühjahrstoilette schon so früh 
Darlegt hat. Noch ist sie nicht völlig beendet;

armic Untergewand des Winterkleides 
a ä N ' ^  "°kh dnrch. Aber wen» die Wärme 
»och weik?» in andere,l Jahre» wohl
^ rn z ,lb u n t? s ^  biesmal nicht »nrz» grüne,,, so,,-

iagte -in Windstoß -  nm den kritische.

ßiKter ^er ̂  soafl bllkb 
die Lerche °? .." ^ ^ . ' ^ 3 ' ' '  ffelde schmetterten 

E'." herrliches Unisono, vorn Hain her
5Z°r- werd . das bald ...... ^o „ .re ..
d"»eicht l.k /. "'Ld 3»> Z'e»ele,park fand das draußen a,.k^^ S a a lk o n z e r t  statt, während 
ballkinb v e^ d s"  Wieie das erste Spiel von» Fuß- 

^  ( B e r im ? ; » "  wnrde.
Eouiitagsiiuinmeri,^!'"^ I n  dem Bericht in der 
b«it der S t . .G e o r^
?W«S Redners iinrlchtw^ b'>ae,,iei,ide ist der Name

^  ^ V -rsone..^„L .'» ''U W -'' G«.

-  ->»
^Ei^fel bri Tho^,, ̂   ̂'ch s ei.) Wasserstoiid tzxx

mit 1600 Ztr. d i v ^ G , ^ e " - K a v i t n n  Witt. 
Dampfer .Brande,,bürg". »nch Thor».

Grenz. Alv. Schmidt. L. Leugowski. F. Skiderski. 
I .  Kalkowski. A. Kievk« mit Salz von Danzig 
nach Wloclawrk. N. LndwichowSki mit 40ÜS Ztr.. 
M. Sirbich mit 300» Ztr.. R. WolterSdorf mit 
R. Geile mit 3000 Ztr. Rohzucker von Thor« »ach 
Danzig. __________

-  Mocker, 29. März. «Line soziaidrmokratische 
Versammlung) hat Hier heute wieder stattge­
funden.

*» Vodgorz. 99. März. lEine schwere Ber- 
letzitiig) erlitt am Sonnabend der Arbeiter Schulz 
von hier. vermuthlich Lurch ein von der Lokomo­
tive herabfallendes Stück Kohle, als er die Unter- 
sührnng westlich von, Haiiptbabnhose passtreu 
wollte. Man fand den Verunglückten besinnungs­
los i» der Unterführung liegen, von wo a»s seine 
Unterbringung in das Krankenhaus in Thor» be­
wirkt wurde. Die Beschaffenheit dieser Unterfüh­
rungen hat schon wiederholt zn lauten Klagen 
Veranlassung gegeben. Hier werde» die Passanten 
mit Oel bet.opft, heißes Wasser fließt »lauchmai 
wie aus Mulden durch den primitiven Bohlen­
belag ani die nnie» befindliche» Mensche», mit- 
nnter fallen ihnen anch glühende Kohlen anS den 
Aschkasten der Lokomotiven anf den Kopf. Dazu 
ist die Beleuchtung, trotz der vielen Klagen, »och 
immer eine miserable, daß vo» Beleuchtung eigent­
lich überhaupt nicht gesprochen werde» kann. 
Hoffentlich wird wenigstens nu». nachdem — sozu­
sagen — das Kind ertrunken ist, der Brunnen zu­
gedeckt werden.

b AuS dem Kreise Thor», 30. März. (Ver­
schiedenes.) Die dritte Lehre, stelle an der pari­
tätischen Volksschule in Schwirlen ist dem Schul- 
amtsanwärter Herrn Franz Kraskowski in Thor« 
vom 1. April d. J s .  übertragen worden. — Sehr 
schlechte Geschäfte haben die Imker in diesem 
Winter mit ihren Biene» gemacht. Aus vielen 
Bienenstände» sind 80—75 Prozent nnd darüber 
eingegangen. Ein gutes Frühjahr ist durchaus 
nöthig, damit die »och Übrig gebliebene»», zkeich- 
kalls schwachen Völker sich erholen. — M it der 
Frühjahrsbestellung ist nun überall begonnen, die 
günstige Witterung i»n Mär» hat die Arbeiten sehr 
gefördert. — Die Schweinepreise sind i» der letzten 
Zeit ganz bedeutend gesallen, dagegen sind die 
übrigen Biehpreise, namentvch für Milchkühe, sehr 
hoch. — Auf dem AnsiSdeinngsaiite Seglei» 
lZrlgno) sind bereits mehrere AnstrMerfamiücn 
eingetroffen. — Dnrch Anssprühe» von Funken 
aus der Lokomotive der Kleinbahn Cnlmsee- 
Melno ist ani dem Rittergut Wenzlaw. Herrn 
Karl Serien gehörig, ein Waldbrand entstanden, 
der nnaekähr 25 Morgen Wald vernichtete.

Abschluß des Prozesses Rothe.
D er Blume»,mediiimproreb wurde am 

S on n ab en d  zn Ende geführt. Professor  
D e f s o t r  gab als Sachverständiger sein  
Gutachten ab. E r  erw ähLtr, öaß er m it 
dru Dingen, bke hier zur Sprache gekommen, 
sich eingehend beschäftigt nnd nicht nnr die 
spiritistische L iteratur eifrig  stndirt, sondern  
anch über 100  spiritistische» S itzungen bei­
gew ohnt habe. E r habe anch m ehreren  
Sitzungen m it der R othe beigew ohnt nnd er 
könne nnr sage» , daß d as, w a s  er gesehen, 
ein Schw indel w a r ,,»d zlvar in ganz kläg­
licher W eise ausgeführter Schw indel. Jeder  
Taschenspieler würde sich schämen, in  so w en ig  
ausreichender W eise zu arbeiten.

E i»  anderer Sachverständiger, der O ber­
arzt D r . H e u n e b e r g ,  der noch einm al 
vernom m en w urde, fasste fein  U rtheil dahin  
zusam m en: E s  handelt sich nicht „», eine 
ganz gewöhnliche S ch w indlerin , sondern «m  
eine pathologische B etrü g erin , die sich nicht 
jederzeit klar vor A u ge»  führen kann, w a s  
in ihrem ganzen W esen Schauspielerei, 
B etru g , Selbsttäuschung ist. I h r e  strafbare 
Z nrechiinngsfähigkeit ist herabgesetzt. D a  
aber das Strafgesetz diese» B eg r iff  nicht 
kennt, miisse gesagt werden, daß § 81 nicht 
anzuwenden ist. Der Sachverständige P ros. 
P u p p e  kam zn dem Schluß , daß bei der 
A ngeklagten ein gew isses verändertes B e ­
wusstsein vorliege, aber keine A ushebung der 
freie» W illensbestim m ung.

Nach dem Gutachten des Sachverständi­
gen tra t der Z euge Professor S e l l i n  noch­
m a ls vor, „m  in einem langen  V ortrage die 
w nnderbarste» M anifestationen  der F ro n  
R othe zu bezeugen und zi, bekunden, daß die 
Gutachten der Sachverständigen fehlerhaft 
seien.

D er  S ta a ts a n w a lt  beantragte 2  J ah re  
6  M on ate G efängn iß  und 5 0 0  M k. G eld ­
strafe. D er G erichtshof vernrtheilte die A n­
geklagte, w ie schon gem eldet, wegen w ieder­
holten B e tr u g e s  in 4 8  F a llen  nnd versnchten Be«  
trngeS in 12 F ä lle»  z„ 1 J a h re  und 6 M on aten  
Gefängniß» von denen 8  M on a te  durch die U nter­
suchungshaft für verbüßt erachtet w urden.

Nach dem P la id oy er  des S ta a tsa u w a ltS  
hatte der V ertheid iger S ch w iu dt bestritten, 
daß B etru g  in juristischem S in n e  vorliege. 
D er V ertheid iger T h ie le  b eantragte F r e i­
sprechung, da die Angeklagte das O pfer des  
S p ir it is m u s  sei.

D ie  B erath u n g  des G erichtshofs nahm  
nnr kurze Z e it in Anspruch. Znr B e ­
g r ü n d u n g  des U rth eils  führte der V o r­
sitzende LandgerichlSdirektor G a r t z  a u s:  
D er G erichtshof hält diejenigen, die zn der 
A ngeklagte» gegangen sind, um V orfü h ­
rungen a u s  der G eisterw elt z» sehen, nnd 
dafür Taschenspieler-kunststücke erhalten haben, 
in ihrem V erm ögen für geschädigt. S ie  
haben nicht d as erhalten, w a»  sie vertraglich  
zn beanspruchen hatten . W a s die A ussagen  
der Z eugen betrifft, die bekunden, daß sie 
übersinnliche D in ge w ahrgenom m en haben, 
so steht d as Gericht auf den, S tandpunkt

der Sachverständigen, daß d as, w a s  G em ei»- 
gnt der Wissenschaft hentzntage ist, w a s  von  
der M ehrzahl der G ebildeten  a ls  das 
richtige in der Wissenschaft anerkannt 
w ird , h ier P latz greifen mnß. H ätte die 
A ngeklagte gesagt, daß in  ihr R atnrkräste 
w ohnen, die sie sich nicht erklären kann, so 
könnte sie nicht vern rih cilt w erden, w enn sie 
aber von ü b e r  natürlichen D ingen  svricht, so 
hat sie e tw a s  versprochen, w a s  sie nicht leisten  
kann. Nach Ansicht des G erichts haben die 
Leute nicht sorgfä ltig  beobachtet und sind 
getäuscht w orden. D ie  Zeugen w aren auch 
sehr geneigt, sich ianschen zn lassen, w ie die 
Schlußfo lgerungen, die P rofessor S e ll in  bei 
dem V orfa ll in  Zürich au s der T heorie des 
A stralleibes gezogen hat, zeigen. W er so 
beobachtet, kann nicht a ls  zuverlässiger B e ­
obachter gelten . Anch bei andere» Personen  
lieg t m angelhafte B eobachtung vor. D ie  
A pporten stehen nach Ansicht des G erichts­
hofes fast ausschließlich in, engen Zusam m en­
hang m it den T ranccreden . J ed en fa lls  w ären  
die Lente nicht zu der A ngeklagten gegangen , 
„in nnr T rancerede,, zn erhalten . D iese  
R eden sind nicht im bew nßtlosen Zustand  
gehalten w orden. D er ß 51 tr ifft nicht zu, 
die A ngeklagte ist aber doch eine hysterische 
P erson , w a s  berücksichtigt werden m nß. S ie  
ist aus frischer T h at ertappt, sie hat ein  
fangreiches G ew erbe betrieben, aber bei den 
einzelnen B etrn gssä llen  sich m it bescheidenem  
G ew inn begnügt. M ildernd  muß anch in  
B etracht gezogen werden, daß die Leicht- 
glänbigkeit der S p ir itisten  ihr zu H ilfe kam. 
E inzelne P ersonen  hatten den G ottesg lan b en  
verloren, sie hat dazn beigetragen , daß diese 
Personen den G o ltesg la n b en  w ieder ge­
w onnen haben —  freilich »>ir in der F orm , 
daß sie eine äußere V erbindung von, D ie s ­
seits in s  J en se its  fanden, w ährend der 
kirchliche, w ahre G laube ein wesentlich  
anderer ist. W enn sie also auch geglaubt 
hat, ein gu tes Werk zu thu», so fä llt  
andererseits erschwerend in s  Gew icht, daß sie 
m it der R elig io n  ein fr iv o le s  S p ie l  getrie­
ben und nach ihrer E n tlarvu n g  noch lru gile ie , 
w aS nicht m ehr zu irngneu w a r . —  D ie  
A n gen a gte  hörte die B egrü n du n g  reg u n g slo s  
m it an  nnd gab  eine E rklärung darüber, 
ob sie die «och zn verbüßende S tr a fe  von  
10 M on a ten  G efängniß  gleich antreten  
w olle , nicht ab. T hränenden  A u ges ver­
abschiedete sie sich von den V ertheid igern , 
von Professor S e l l in , D r . L angsd orf und  
ein igen  zu ihr sich herandrängenden S p ir itis te n .

Neueste Nachrichten.
K önigsberg, 3 0 . M ärz . O berregierungS- 

rath D r. Gramsch ist zum O berprasid ialrath  
ernannt worden.

K önigsberg, 3 0 . M ärz . D em  Z nstizrath  
E llendt ist anS A nlaß  seines 5 0 jährigen  
A m tsjiib iläm nS der R othe Adlerordeu m it 
der Sch leife verliehe»  w orden.

K önigsberg, 30 . M ärz . D ie  hentkge G e­
neralversam m lung der Norddeutschen K redit­
anstalt beschloß die V ertheilu n g  einer D iv i­
dende von 5  P ro zen t, die sofort zah lbar ist.

K önigsberg, 29 . M ärz . E ine hier lebende 
O berstlentuantSw ittw e h at in einen. A nfalle  
von Schw er» ,n th  sich und ihre» beiden 
Töchter» im  A lter von zehn und sieben 
J ah ren  m it einem M esser die Kehle durch­
schnitten.

B er lin , 30 . M ä rz . D er Kaiser besichtigte 
gestern V o rm ittag  im königliche» Akademie- 
gebäude die M odelle für die T honw naren- 
fabrik in C adine». I m  G efolge des K aisers 
befand sich anch der G eh. O berreg iern ngs-  
rath D r. von V alentin». —  D aS B efinden  
der K aiserin ist heule ebenso w ohl befriedi­
gend w ie gestern.

K iel. 29 . M ärz . A ls  B egleitschiff S .  M . S .  
„Hohcnzollern" für die R eise «ach Kopen­
hagen ist der kleine Kreuzer „N ym phe* in 
Aussicht genom m en.

Hechingen, 30 . M ärz . I »  der letzten 
Nacht wurde hier ein heftiger von Osten 
nach W este» gehender Erdstoß verspürt, der 
von einem nnterirdischen G etöse begleitet 
w ar. Anch in dem N adold thale wurde ein  
Erdbeben w ahrgenom m en.

N eapel, 2 9 . M ärz . D er  deutsche R eichs­
kanzler G raf von B ü lo w  ist heute h ier ein­
getroffen und nach S o r r e n t w eitergereist.

PeterSbnrg, 2 9 . M ärz. D a s  in T ifliS  er­
scheinende A m tsb la tt „KawkeS* m eldet, daß 
eS in B atm n  am 22. d. M tS ., also an dem­
selben T a ge w ie in S la to u st zu R uhestörun­
gen kam. B e i der Abreise der A n w älte , 
weiche w egen AnSschreitnngen vernrtheilte  
A rbeiter vertheid igt hatten , sam m elte sich, um  
sie ehren, eine große V olksm enge am B a h n ­
höfe an. A ls  der Z ug sich in B ew egu n g  
setzte, ging der B olkshanfen , in dem rothe  
Fahne», getragen w nrde», m it. Um Unglücks- 
fälle zu verm eiden, w urde der Z ug ange­
halten nnd daS B ahn geleise mnßte von den

sodann vom B ahnhose, indem sie noch r'ni'ge 
Fahnen m it gegen die R eg ieru n g  gerichtete»  
Ansschristei» entfalteten , den M aricnprospekt 
entlang . H ier w nrde» a n s  der M en ge R e­
volverschüsse abgegeben, ohne daß jem and  
verletzt w urde. B eim  H erannahen des M il i ­
tä r s  verlief sich der V olkshause. Auch in  
Baku fanden kürzlich Unruhen statt, w obei 
der V izegonvernenr dnrch eine», S te iu w n r s  
leicht verw undet w nrde. P o liz e i nnd Kosaken 
zerstrente» die M en ge. 21 P ersonen wurden  
verhastet.

K onstantin-pel, 30 . M ärz . I m  Bezirk  
U eskis wnrde eine bulgarische B aude v ö llig  
aufgerieben , 2 6  Todte nnd 4  V erw undete  
blieben ans den» P latze.

K airo, 29 . M ä rz . S e .  kaiserl. H oheit 
der deutsche K ronprinz unternahm  gestern 
von Assnan a„S einen K am eelritt in  die 
W üste.

B uenoS A ireS, 29 . M ärz . S tü r m e , be­
g le itet von heftigen Regengüsse,», sind anf die 
furchtbare Hitze der letzten T a ge  gefolgt. 
M ehrere V ierte l der S ta d t  siehe», nnter  
W asser. I n  der Nachbarschaft ist v ie l V ieh  
iimgeknmmen.

«erautwortlNH si!r den Inhalt: Hnnr. Wartma»» i» Thor»-

L«,«ar,»VytltVt» Mertiuer rr>ar««r>»eri»ve
'_________________ I30.Mürz!28.März

Tend. F lm dsbö tt« : —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschan k T age...................
Oesterreichifche B anknoten . 
Preußische Konsols 3 °/° . . 
Preußische KonjolS 3 '/." /»  . 
Preußische KouwlS 3 ' / , .
Deutsche Neichsanlriije 3°/» .
Deutsche ReichSaulcihe L'/,"/«
Westrrr. P sandbr. 3°/» nenl. N. 
W estpr.Pfandbr.3'/,"/« > .
Pokene» Pfandbriefe 3V.°/« .» « 4"/, . .
Pi'inlfche Pfandbrief« 4'/, /»
Tllrk. 1"/„ Anleihe 0  . . . 
Italienisch« R ente 4°/«. . .
Riiniän. Rente v. UM 4°/. .
DiSko«. Kon«,»andit-Antbei» .  , ,  
G r. B erlin er-S r.ü n cn b .-A rt. 206 - 00

l85-40 
228 -00  
101-70

Larpener Bergt» -Aktien .
Lanrahiitte-Mtien . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien 
Thor»,er Stadtaulelhe 3 '/,"/. 100 -25 

S p i r i tn s :  70e» loko. . . .  —
Weizen M a i ......................... t58 -75 153 -00

.  J u l i .........................1kl-2 5  160-00

.  Septbr........................... 161-55 «61-00
„ Loko in New»». . . . 70'/. 79'/.

Roaae» M a i ....................... 137-50 l36-75
. J u l i ........................... 140-00 139-28
„ Septbr......................... 141-75 140 -  50

Baur-Dtskoiu 3 ',  v C t. LomVardziuSfuv 4'/, VEt. 
Brivat-Diskou, 2'/« »Ct.. London. Diskont 4 pTt 

Kö n i g s b e r g .  28 März. lGetreideurarkt.) Zu­
fuhr 57 inländische. 128 russische Waggons.

B e r l  i n . 28. März. tSpiritnsbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt.
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M -7 5  
223-25 
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Ha mb u r g .  29. März, 9«" vorn,. Gin Ma- 
ximnm (über 770 mm) lagert über «üdfrankrelch. 
ein Minimum (unter 73V mm) steht an der mitt- 
leren norwegischen Küste. I n  Deutschland ist da« 
Wetter veränderlich, warm; au der Küste unruhig. 
Forrdauer des gegenwärtigen Wetters wahrscheinlich.

3V. März 9 "  vorn». Maximum über 769 über Süd- 
westeuropa. Minimum unter 738 im nördliche» 
Schottland. I n  Deutschland herrsche» an der Küste 
frische, im Binnenland schwache südliche und süd- 
westliche Winde. Das Wetter ist mild, trocken, ver­
änderlich. Mildes, meist trübes, windiges Wetter 
mit Regenfällen wahrscheinlich 
____________________ Deutsche S t e w a r t » .  '
M eteo ro lo g isc h e  B eo b a ch tu n g en  zu  T h orn
von, Montag den 30. März. früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j - 5 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi nd :  Südwrst.

Von, 27. morgens bis 28. morgens höchste Tem­
peratur -j- 16 Grad Cels.. niedrigste -j- 3 Grad 
Celsius.

Standesamt Mocker.
Von, 22. bis zu», 28. März 1903. 

Geburten: I. Arbeiter Karl Grnnwald. T. 
2. Arbeiter Rudolf Kaiser. S. 3. Malergehilfe 
Theophil Wiiczek. T 4 Schmied Otto Stnder. T. 
5. Fleischergefelle Paul Betzer, T. 6. Arbeiter 
Emil Jabs, S . 7. Arbeiter Franz Walchniewicz. S.
8. Arbeiter Johann Baranowski, T. 9. Eigen»! 
thiimer Jn lins Busse. S  10 Kesselschmied Johann 
Cickoracki, S  11. Arbeiter Anglist Erdmaun, S.
12. Arbeiter Franz FelSki. Zwillinge. T nnd S.
13. Arbeiter Johann Osinski. T. 14. Arbeiter 
Josef Chmielewski. S  15. Arbeiter Friedrich 
Hinkelmaiiii. T. 16. Eigenthümer Adolf Schul», S. 
17. Schuhmacher Franz Dominiak, S  18. Arbeiter 
Stauislans Nowakowski. S. 19. Bäcker Peter 
Koytka, S . 20. Eigenthümer Emil Kollert. S. 
2l. Unehel. S . 22. Feldwebel Wilhelm Roennburg.T.

Sterbefälle: I. Klara Vöhmfeldt 9M . 2. Joses 
Znrawski 19 T- 3. Haushälterin Anna Schulz, 
ledig, 61 I .  4 Emilie Schnitz geborene Leichnitz. 
Eigenthümersraii. Rnbinkowo 38 I .  5 Frieda. 
Eise Betzer 6 Std. 6 WladiSlawa JasniewSki, I I .  
7. Gustav Fischer 5 I .  8 Gertrud Rnsch 1 I .
9. Walter Ernst Erdmanu 3 I .  10 Arbeiterwittwe 
Julian»«, Müller geborene Abend 79 I  11. Ar­
beiterfrau Johanna Jaflnski geborene OffowSki 
27 I .  12. Helene. Anna Lietz 8 M.

Aufgebote und Eheschtießniige» find nicht z„ 
verzeichnen.__________________ ______________

Kirchliche Nachrichten.
Mädchenschule zu Mocker: Dienstag den 3t. März, 

7'/« Uhr abends: Bibeistimde. Pfarrer Hener. 
Evangelisch« Kirche »n Podgorz: Mittwoch 1. April, 

abends '/,8Ubr: Passionsgottesdienst, verbnnde» 
mit der MisssonSstnnde.

Ruhestörern geräum t w erden, dam it er seine 
F ah rt fortsetzen konnte. D ie  A rbeiter zo g ev i

Gegen Schnupfe«: Forman-Aether-Watte 
(Dole »0 Psg.)



Heute verschied nach kurjem Krankenlager unser 
lieber Schwiegersohn, der

Kaiser!. Bankdirektor

W k t t  I / I8kk-D-ktii»liii>
Ritter pp.

tm 57. Lebensjahre.
Thorn den 89. März 1903.

Im Namen der Hinterbliebene«: 
A i d i r c h  » m n i M  S e l iW ä r  ». F r« « .

MSumrckfeier.
Znr Gedenkfeier des Geburtstages 

unseres verewigten Altreichskanzlers 
wird am Mittwoch den 1. April d. 
Js., abends 7*/z Uhr, der Platz um 
die Bismarcksänle in der Bromberger- 
Vorstadt erhellt und in dem Becken 
der Säule ein Feuer entzündet werden.

Die vereinigten Männergesangver- 
eine Thorns und die KapeNe des 
Ulanen-Regiments von Schmidt werden 
dabei liebenswürdiger Weise folgende 
Gesang» bezw. Musikstücke zur Aus­
führung bringen:
1. Festfanfare von H. Fischer 

(Kapelle des UlanenregimentS.)
3. Das deutsche Lied.
3. Das deutsche Herz.

(Bereinigte Mäunergesangvereine.)
4. Neitermarsch, „Großer Kurfürst" 

von Siemon, und
5. Harn,onischer Zapfenstreich mit 

Gebet.
(KapeNe des Ulanen-RegimentS.) 
Thorn den 30. März l903.
Ü»u8lvutnor. Dr. Lvr8tvn.

D r. L lv l8 t« r.
von Ko8vvd6rx-6lru826r.vii8k1.
t^eschlntsttnnuner 3 ^ 1 ' 8/03 34

ZN Rsm« ie§
I »  der Strafsache gegen den 

Vrokuriste» A nrtln  l,l88»vr in 
Thor», geboren am 13. September 
1863 i» Nenftadt an der Warthe, 
mosaisch, wegen Bergehens gegen 
das «Nesetz zum Schuhe der 
Waarenbczeichnungen vom 12 
M a i 1894, hat die I. Strafkammer 
des königl. Landgerichts I» Thorn 
in der Sitz»»« vom 9. M ärz 
1903, an welcher theilgenommen 
haben:
1. Landgerichtsrath Loxvl, als 

Vorsihendrr,
2. Landrichter v r .  varnarch
3. Amtsrichter Dr. kasmussv»,
4. Gerichtsassessor llvviiv,
5. Gerichtsassessor A lliie r, als bei» 

siheader Richter, Staatsan­
walt »»sinn«, als Beamter der 
Staatsanwaltschaft. Gerichts» 
oktnar » udnuvr. als Gerichts» 
schreiber,

für Recht erkannt.
Der Angcklagtr w ird wegen 
Vergehens gegen die 88 14 und 
^  des Reichsgesehes vom 12 
M a i 1894 zn ISO Mk. — ein­
hundert und fünfzig M ark — 
Geldstrafe, im Nichtbeitrei- 
bnngsfalle zn 15 — siinf- 
zehn — Tagen Gefängniß und 
z» den Koste» des Verfahrens 
vernrtkieilt.

2. Die m it der widerrechtliche» 
Kennzeichnung versehenen, im 
Besitze des Verurtheilten 
findlicheu Flasche» sind zn 
nichte».

3. Der LoeiktS ^oonMs cls 1»

den verfugenden Theil des 
Urtheils je einmal innerhalb 
eines Monats nach Zustellung 
des rechtskräftigen Urtheils 
in der deutschen „Destillateur» 
zeitnna" in Berlin und in der 
„Tüorner Presse" auf Kosten des 
Angeklagten bekannt zn machen 
„ez. Lnxsl, v r .  vernarü, 

K»8ma88vn, ilevne, A lliie r. 
Urkundlich ausgefertigt m it der 

Bescheinigung, dastdasvorstehende 
Urtheil die Rechtskraft beschnitt» 
hat.

Tborn den 17. M ärz 1903.
(I- 8 )  S o r in a n n ,

Gerichtsschreiber 
des königlichen Landgerichts.

Bekanntmachung.
Die Gemeindestenerliste der 

Gemeinde Rndak liegt vom 1. 
bis znm 15. A p r il d. J s . im 
Geschäftszimmer des Gemeinde» 
Vorstehers znr Einsicht der Be» 
theiligten offen aus, Reklama­
tionen gegen die Beranlagnng 
können binnen vier Wochen bei 
dem königlichen Landrathsamt 
angebracht werden.

Gleichzeitig liegt auch die Ge» 
wrrbestenerrolle vom 1. bis znm 
S. A p r il er. znr Einsicht der 
Betheiligte» offen aus.

R u d a k  den 28. M ärz 1903.
Der Gemeindevorsteher.

» « k n d o .g .
Ein möbl. Zimmer mit oder 

ohne Pension zu vermiethen.
Tuchmachrrstratzt 11,11.

Oeffenlliche
ZlNiiB«kchtii>tt«ii!i.

Dienstag den 31. Miirz er.,
vormittags 10 Uhr. 

werde ich vor der Pfandkainmer 
folgende Gegenstände, a ls :

1 Teppich, 2 kl. Tische, 2 
Kaiserbilder, 2 Stühle mit 
hoher Lehne, 1 Kron- 
lcnchter, 1 Bücherregal, 2 
Borleger

melstdieteiid gegen Barzahlung 
zwangsweise versteigern.

T ho rn  den 30 M ärz l9 i)3.

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

j jW M t ts ik U lW ,
Am  Dienstag den 31. d. MtS.,

vormiltags 10 Uhr, 
werde ich am königliche» Landgericht 
hierselbst

ca. 15 Liter Rnm, 54 
Stück verschiedene Bier- 
gläser

öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

Thorn den 30. M ärz 1903.
«O^kv,

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Meine Wchmiz
befindet sich vom I .  April d. Js.

Tuchmacherstratze Nr. 10.
Frau Lo8omunü.

Komis gesucht.
Netterer Kommis lkath.), Mann- 

saktiirlst, welcher der polnischen Sprache 
mächtig ist, findet zum 1. A pril 

Stellung bei
v e d r . k r ü M i i iL l i» .  G r e ifs m ld ,

Attsstattnngsgeschäst. 
Photographie und Zengnißabschriften 

erbeten.

Msiltn«. Amslmlk»!
bezw. Lagerist, thätig gewesen in 
Spedition, Maschinenfabrik, Kolonial. 
Waaren nnd Getreidebranche, in unge- 
kündigter Stellung, sucht Engagement 
in Thorn. Anerbieten unter ck. 
vv an die Geschättsst. dieser Ztg.

Junger Mann
sucht Beschäftigung in einem kans- 
mänttischen Komptoir zur weiteren 
Ausbildung. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Ein Gärtner,
der schon im Samenhandel thätig war, 
findet sofort Stellung.

S. N o ra I l0 M »kr, Thorn

S Möbeltischler
für nnßbanm. nnd birkene Möbel für 
dauernd gesucht. S. vkaekonvisk, 

Thorn, Jakobs-Vorstadt.

Tischlergesellen
stellt sofort ein t t in k ls n ,

Mellienstraße 79.

BrettschneiSer
werden gesucht bei

Schiffbauer k. lUneioi'nximLl, 
Weiuberastratze.

Malergehilfen,
Arbeitsbnrsche erhalten Beschästi- 
gttttg nach außerhalb.

I(!8le1v^8ll!, Tuchiuacherstr. 12.

und Installateure stellt ein
Litlronbkl, Cnlmsee.

Malergehilfen
stellt ein -k. / Iv I I i i^ k I ,  Malermeister, 

Hohestr. 7.

Schneidergehilfen
verlangt 8 t. 8od6L»1l,

Schuhmacherstraße 18.
Für ein Destillatious- und Kolonial- 

waarengeschäft in A r g e n a  u ein

Lehrling,
der deutschen und polnischen Sprache 
mächtig, gesucht. Meldungen an 
F. LI. H7ouül8eli Ifn e lillx . in Thorn.

Möbl. Zimmer m it sep. Eingang 
billig zu verm. Ekisabethstr. S.

und einen Laufburschen verlangt 
sofort ko Ia nkoM » k> , Tapezier, 
____________ Schulstraße._______

Schlosserlehrlinge
stellt ein v o o k i» ,
______ Schlossermeister. Araberstr. 4.

Einen Lehrling sucht 
Li>. L .annovk, V.Sslomons kiaokfl.,

Friseur, Thorn, Bachestr. 2.

Junge Dame,
welche die einfache und doppelte Buch 
sührung, sowie Stenographie und 
Schreibmaschinenschreiben erlernt hat, 
wünscht passende Stellung m it be­
scheidenen GehaltsansprNchen. Ange­
bote unter Is. 100 an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

empfiehlt sich in und außer dem 
Hanse zur Anfertigung von Damen- 
nnd Kinderkleidern. Zu erfrage» in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein Kittdersräulein und Kinder­
mädchen für größere Kinder mit guten 
Zeugnissen empfiehlt Frau Stakn»». 
Strobandstraße 4 . ___________

Bonne zu einem Kinde nach 
Alexandrowo kann sich melden

Heiligegeiststratze IV , 1 Tr.

Gesicht Will,
die gleichzeitig Hausarbeit verrichtet, 
zum 15. A pril d. Js . oder früher. 

Oberleutnant « ttt lv , Parkstr. 6.

Mädchen
zum K inde sofort gesucht 
__________Breitestratze 31 , 3 T r.

Ein kräftiges

ZchillMcheu
für die Nachmittagsstunden zu einem 
Kinde gesucht Gerechteste. 16, 3.

Ein sehr ehrliches und sauberes 
Mädchen wird für den ganzen Tag 
vom 15. A pril gesucht. Anmeldungen 
werden von 2—7 Uhr nachmittags 
Breiteste. 3 2 , 1, entgegengenommen.

E iN  Mädchen zu 2 Kindern sür 
den Nachmittag rann sich sskort melden 
_______ Brückenstr. 26 , 3 Tr.

Frauen zur Gartenarbeit gesucht 
ei H k o v l,  Mocker,

Wilhelmstr. 39.

Ein Lehrmädchen
findet Stellung in meinem Glas-, 
Porzellan- u. Galanteriewaarengeschäft.

______^ckolpk O rAuonski.
AM* An fw ärte rin  *D>» 

gesucht. Zu erkrageu 
Brombergerstr. 0 4 , «interkaus.

2 39W Mark
auf ein ländliches Grundstück zur ab­
solut sicheren Stelle gesucht. Volt 
wem, sagt die Geschäftsll. dieser Ztg.

MeWitzel,
gesäuert, hat noch abzugeben

Zuckerfabrik Kruschwilz.

Fegkhiihiitt,
fleißige Eierleger, so- 

. - ^ ^ W - w i e  Bruteier (Jtal. 
m. Piymomh) Mandel 1,50 Mark 
zu haben. M ocker, Lindenstraße 47, 

Ecke Feldstraße.

M t l i P  K i M c h .
I n  der Zeit vorn 2 4  A p r il bis 8 . M a i wird in Thorn ein Kursus 

abgehalten. Aufnahmebedinguna: Nachweis einer mindestens ein­
jährigen Thätigkeit am Kessel.

Unterrichtszeit 8— 12 Uhr vormittags und 8 —6 Uhr nachmittags. 
Schulgeld 6 Mark. Die Unterrichtsränme werde» den sich Anmeldenden 
brieflich mitgetheilt. Programme kostenlos zugesandt. Anfragen und An­
meldungen sind zu richten an

« > ! M ........................................N r c h l i .

Stavl»
2 Ä T R H Ä I7 Ä IK 1 ,  selnvare unck reiÄnkt,

L a T R i r ä r ' a l r l l L i ' L i i n p s i »

offeriren billigst

Ism» s »«rllnfru.
Gisenhaudlitllg, Altstädtischer Markt 21.

Fernsprecher 307.

H 'r. L l s i n ^ s ' s  
Itm-ssiigeiiittk ii. Holzftilhlilllg,

Thor«» 3, Mellienstratze Nr. 18,
empfiehlt zu billigen Preisen:

Geschnittene Balken- nnd Dachverbandhiilzer, be­
schlagene Kanthölzer, sowie trockene, eichene nnd 
kieferne Staminbohlen nnd Bretter, Schaalbretter, 
Latten nnd Leisten rc. in allen gangbaren Dimensionen.

Für Komptoir suche von sofort

junge vam e
die theilweise auch im Kolonialwaarew 
Detail-Geschäft thätig sein muß. 
Aeußerst selbstständige und angenehme 
Stellung. Unaeb. unter v . D». a. d. 
Geschäftsst. d /Z tg . erb.

W E « ,

AliiiAlse,
Ikimlkss,

» W M ,

8«k«ilells,
M'lire«, 
leinssst,
UiMn ele.,

Ksi«sh
IllOMSSMili

re. offenrt ab Lager

_________________________ __ Z Ä A t M s e l l ä k t

2 WsitrWlPfekdt. g. jjörskv«8lli,
braune irische Stute, 10 Jahre alt, '  » » v  »  v , ,  v , ,  iß

« ' L  M L  ^ « > >  M - ' W - W..
im Danerritt um den Kaiserpreis 1901, 
für schweres Gewicht, in tadelloser 
Form, fehlerfrei, leicht zu reiten, 
militärfromm, Kommaudenrpferde, sind 
von sofort zn verkaufen.

W Ä L t L -
Oberleutuant und Regimentsadjntant,

Riesenburg.
Auskunft erlheilt auch Oberroßarzt

K e iisoe ._______________________

W lM ls  zstznaS,
fast neu. billig zu verkaufen. Näheres 
durch Herrn

vogckon, Gerechtestr.

NUArdtitskWk«
steht z. Verkauf Mellienstr. 108.

Mm-Wm
billig zu verkaufen.

v  « o L S ll0 M»kr, Thorn 
Brückenftraße 28.

W ttn  ZkAlliststk«
zu Grabhügel, sowie Gitter- u. Grab­
steine sind billig abzugeben bei

Frau Ik o trk o , Bäckerftr. 29.
Grüne Plüschgarnitnr, 

Nähmaschine und Kinderwagen, 
fast nett, zn verkaufen

________ Junkerstratze 1, I .
E ine  B irdeeiririchtttttg ,

1 Geldschrauk, 1 Oelgemälde billig zu 
verkaufen Neustädt. M arkt 24 . 
Zu erfragen Hof, rechts.___________

W » >»- Time«
Baderstroste 8 , Part., billig 
verkaufen.

Dem hochverehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend empfiehlt sich
zur Instandsetzung von G a rte n ­
anlagen,

hochachtungsvoll
K . §a ivoe»Itr, Thoru, 

Hohestr. 7. gegenüber dem Museum.

s m tz l .  k i l lß f f  I tm ,
in Postkolli per Psd. 50 Pfg., bei 
Abnahtne von 1 Rolle ä Psd. 42 Pfg., 
giebt ab nur gegen Nachnahme

« .  M Ü l l S ! - ,
Molkerei Kl.-Banmgart

bei Nikolaiken Westpr.

Die miliiht 8t»i«iilHik
der 12. Berliner Pferdelotterie
ist eingetrvfsen nnd liegt znr Einsicht 
aus in der

Atschäflrlitlle der ,Thornkk Preisê .

t t e n K s l L

KIsicti-SorIa
Ein Lade«

ist in meinem Hause Copperuiknsstr. 
23 vom 1. A pril 1903, evtl. auch 
früher, zn vermiethen.

H V . L t G » k s .
Mehrere j. Leute find. angen. Logis 

m. billiger Kost Mauerstr. 36, III.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.

8tdra«At Mtl L 7  «?
sucht Bachestratze 1«.

Kaufe jeden Posten leere

Petnlkim-, Lkl>. 
8ül«Ii-, Sidmlp « « k  

ßkckzs-ZM
nnd zahle höchsten Tagespreis.

^ L n l r v i m ,
Faßhandlung ea xros, Danzig. 

Fernsprecher 1239.
Laden Nlit kleiner Wohnung zn 

vermiethen Neust. M ark t 2 4 . 
Auskunft Bachestr. 9, H.
E in  möbl. Z imm er mit Pension 

zum 8. A p ril gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

sof. zn verm. Hnndestr. 9, I I .
E in  hochfein möbl. Zimmer

nr. Kabinet, 1. Etg., zu vermieihen 
Cukmerstr. 13. Zu erfr i. Laden.

M S b l .  Z i m m e r
zu verm. Bäckerftr. 3 , Pt.

.....................Wink
zu verm. Cukmerstr. 2 8 ,  ll, r.

2 gut möbl. Vorderz. m. Burschengel. 
v. 1. 4. z. verm. Gersteustr. 0 , 1, l.

2 frdl. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
vermiethen Schuhmacherftr. 3,111.

M öblirteS Zimmer zu ver­
mischen Elisabethstratze 3.

M öb l. Zimmer >». sep Eingang 
billig z. verm. Gerechtestr. 3V, IN, l.

Eieg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 
cr. zu verm. Breiteftr. 11, H

Mövl. Zim. m. voN. Beköstigung z. 
verm. Araberstr. 3, I, vorn. !

1 möbl.Wohnnng m.Bnrscheng. i 
sof. zu verm. Tnchmacherstr. S«.
M . Zimm. z. Verm. Mauerstr. 36. I.

Ane WohilW, l. klagt,
Entree, 4 Zilnmer, Kabinet, Küche, ( 
Mädchenkannner und Zubehör, Pre is i 
620  M ark, ist vom 1. J u li oder 
auch früher wegen Todesfalls ander­
weitig zn vermiethen. K . »u rckovk l, 
Copperniknsstraße 21. ^

Die vonr Herrn Baurath « o r l i ,  i 
innegehabte Wohnung, Parkstr.
14, ist versetzungshalber zum 1. April 
cr. oder später zu denn. Näheres i 
im Bureau

« o u to p m a n »  3» V ia lls r .

UMr. S, l Tr.,
Wohnung von 3 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
cr. zn vermieihen.

Näheres daselbst, 1 T r., links.

C i i l i n e r f t r a t z e  S ,  ;
Wohnung in der 2. Etage, vom 
1. Oktober cr. ab zn vermiethen. 

Näheres daselbst, 1 Tr., links.

F r i e d r i c h s t r a t z e  8 ;
ist eine Wohnung, bestehend aus 7 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade­
stube rc., zn vermiethen. Näheres 
beim Portier.

Kl. Wohnung, 2 Stuben u. Küche, 
v. 1. A pril z. v. Mocker, Lindenstr., 36

8nei«.
Die Theilnahnle an dem

Bismarck-Kommers.
am Mittwoch den 1. April, abend-, 
8 '/r  Uhr, im Artushof, zn welchem 
alle nationalgesinnten Männer ei«< 
geladen sind, wird den Mitglieder» 
kameradschaftlich empfohlen.

Der Borstand.
Muckn

Attbkkafftii-Ntttn.
Dienstag den 31. Miirz,

abends 8 Uhr,
im Schiitzenhanser

HiHiVtnechiiiiiilW.
T a g e s o r d n u n g :

Rechnungslegung,
Wahl der Rechnungsprüfer^ 
Borstandswahl.

Der Borstand.

Wmmt zn Mdisn'.
Gerechtestratze S.

Empfehle kräftigen

Miltagslifch
in und a u tzer dem Kaufe.

Breitchrche k.
Die von Herrn Steuerassistenten 

Selinmaiin gemiethete Wohnung, be­
stehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, ist Versetzungshalber vom 1. 
A pril er. zu verm. 0 ,i8 t»v Nozsor.

SAUM U, ? Tr.
eine Wohnung, 5 Zirnlner u. Znbeh.,

Endersikche N. !! Er.
eine Wohnung, 4 Zinrmer u. Zubeh.,

I,. Uado».

Bersetzungshalber

Parterrewohnung, 3 Stuben, 
Küche und Zubehör, zu vermiethen 

Mocker, AmtSstraße 3.
Die von Herrn Landgerichtsdirektor 

L u xo l bewohnte Wohnung, Fischer- 
straße 51, I, ist zum 1. A pril d. JS. 
zu vermiethen.

3 Zimmer und Zubehör, vollständig 
renovirt, passend für einzelne Damen, 
sof. zu verm. Neust. M arkt 1 .^

«IM,. S7LV7Ä
3. Etg, vom 1. A v ril d. Js . z. veri».

Neuktädt. M u r tt  S .^

KMk!18llS888 Iv, ll,
Vorderhaus, 3 freundl. nach dem Hol 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab 1. A pril cr. zn vermischen.

1 kickt skmillilkk KchW
nebst Obstgarten per 15. A pril cr. 
zu vermiethen. .

v . Müttoi', Mocker, Lindenstr. »

ZOchkuKe 3. kt««k.
ist eine Wobnnng, 3 Zimmer, Entree, 
Küche rc., zum 1. A v ril 1903 z. verin.

Eine Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und Zubehör, für 300 Mk. S" 
verm. Mocker, Thornerstr. 0.

Eine Wohnung sür 3o0 
in der 3. Etage sofort zu verm.

Culmerstratze 1 L
-  A iinm sr Köche. Zubehör s°gl 

A l l n ln l l ,  zu vermiethen. Zu er­
fragen Bäckerftratze 0. varterre.

Großes leeres Zimmer »melyen 
gesucht. Angebote unter H- 100 aä 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung. ^

l l ! tuI! l! ̂ !! !lIIjl,
Wohnung, 3 Zimmer u. Zubevor' 

sofort zu vermiethen S chn ls tr. 16.
Gefchäfts-Ketter, z. BiktnaUen- 

Geschäft sehr gut geeignet, sofort S" 
vermiethen. Nausvk,

Gersteustr., Gerechtestr.-E^

mann, meinem Ehemalure, 
n Agenten ^o linnu L a r a g o l io ^ '  
Thorn, auf meinen Namen etw 

zu verabfolgen, da ich für nichts a ' 
komme. Ich stehe mit meinem Manne 

Ehescheidung. ,  .
F ü l le

Täglicher Kalender.

1903.
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Beilage zu Nr. 7K der „Thvrner Presse".
Dienstag dm 31. Mär) M3.

Preutzischer Landtag.
AbgeordnetetthauS.

^8. M ä rz  1903. 11 Uhr.
Minister Budde.

W i r ^ g ^ t z ^ ^ u u g  der N e b e n b a h n v o r l a g e

die Abgeordneten v. He im bür g (kons.) 
Berlänap^.^^^ ^ a l m  (natlib.) und Hasse (natlib.)

Bah» Gleiwitz-Tarnowitz, S i e l  er mann  
Linien ^ A b k ü rz u n g  der Strecke Minden-Hamburg 
Arn^s.^"?EN-Nienburg und Verden-Rothenburg, von 

(kons.) Ausbau des Bahnnetzes in der 
ttrpis Swinen.ünde-Regeuwalde-Polzin, M ü l l e r
öinr» ^ahnbauten im Untertannusgebiet, u. a. eine 
S Ä m .H ah E eh en  nach Niedernhausen oder Jdstein,

^  "^bu-nreuznach.
ein-. L  ^ ^ " " e r  (freis. Vp.) tritt für Herstellung 

von Thorn nach Unislaw und einer solchen 
^urch die Culmer Niederung nach einer 

^"^on der Bahn Thorn-Graudenz ein.
- .^g. J ö r n s  (natlib.) bemängelt die Höhe der Ab- 
N ebm bah^^"^" dein» Uebergang von Hauptbahnen zu

Muisterialdirektor W e h r m a n n : Ueberall da, wo 
e.n öffentliches Interesse vorliege, werde die AbfertiaunqS- 
übmviesen'"^°^ und dieser Theil der Klembahn

ditiVgobührm.^^ ^  bemängelt die Höhe der Expe-

(Ztr.) wünscht Bahnen für das 
W erncr Falkcnberg, Abgeordneter
neter v. C h r i t t . F u l d a - M e i n i n g e n ,  Abgeord- 
der Linie Trefffuri.^!"-!lo"i) zweigeleisige Ausführung 
Witz (>(tr) wünlckt Abgeordneter Graf Strach-
stärkere Berttcksichtiauii '̂b». Tarnowitz-Gleiwitz und 
Oberschlesien, A bgLrd? .et^E «^w estl^n  TüeW 

führung der Linie Samter.Vir,"bo,,n. ^ ^  
Schneidcmühl.Bentschen. Abgeord " ^  " „

WMNLKWU
dê  H ^ '^ e r H^l cke^nberg (natlib.) weitere Ausschließung

purster Bu d d e  dantt für die zahlreichen Anregun- 
§0"' ^ttet aber zu bedenken, daß es manchmal besser sein 

' Ü E  Kleinbahlien Chausseeen zu bauen. Aus der 
di- von Wünschen könnten zunächst natürlich nur

erfüllt werden; wenn er alle jetzt vor- 
O^geuen Wünsche erfüllen wollte, so müßten 300 Kilo- 

"  dahne» nnt ernem Kostenaufwand von 4— 500 
Anllwnen Mark gebaut werden. Das entspreche bei 
Zugrundelegung bes jetzigen Bautempos einer Bauthätig- 
kett für 8— 10 Jahre. Ein schnelleres Bantempo wünsche 

er, aber eine sprungweise Entwickelung sei aus 
,^"ischen, wirthschaftlichen und finanziellen Gründen 
"^angängig. Der Westen werde gegen den Osten nicht 

?r^Atzt. Allerdings beständen im Osten im ganzen 
4-"» Kilorneter Nebenbabneil, im Westen nur

?"reter. Der Westen sei dafür aber auch mit 
Hauptbahnen reichlicher versorgt. Jedenfalls werde er für 

gleichmäßigen und zweckentsprechenden Ausbau des 
"'"ubahnttetzes in allen Provinzen zu sorgen bemüht sein.

Die Vorläge wird an die Budgetkommission verwiesen.
. Minister Budde theilt noch mit, soeben melde ihm 

EUl Telegramm, daß die Aktionäre der ostpreußischen Südbahn 
oen ihnen von der Regierung angebotenen Kaufantrag 
"^Überwiegender Mehrheit angenommen habe.

Pro»ü»M»ia<l,richte,,.

Bvstnlgs.. Oberpostassistenten Doebel nnd
i» d", ö!^"^kthgau saud am 28. d-M cS.. abends, 
such,» der B ill«  uova eine zahlreich be-
N "rat- - "dsseier statt, welche Zeugniß dafür 
Scheide..^'«" wie großen Belieblheit stch die 
braiiit/, -  Zum  HilfsvoNziehnngs-
dc> k i S b e i » I s t r a t s k a f t k l l a I I  ist von» Maglstrai 
k s w ä h i^ 'a e  V.issbote O tlom ar M e lk e  von hier
L>kge,,schE°,e„.—Baude» gemeindkstriiervflichtigtumeindebr^irfz "ud Gebäude» des hiesigen Ge- 
I6 7 2 M  M e ,, . , , „st»d d,o 1903 an Grundsteuer 
baudestene, ig Ä s la h r 1670,83 M ark) und au Ge« 
Mark» b e . . , : , I o ^ a  M a rk  (Vorsaht 14625,70 
steuerhflichlige» — Die Ausnahme der
M  4 A p ril d. J s . s ,« ..« ' hiesiger S tad t fiudet 
^tax W  lde hat zwei H err Ziinmermeistrr 
"««»e Bauplätze sstr 820» » » ^ , Chanffeestraße be-

werd^ kaunteu aber vor dem Abbreunr? E N tz t
stähle) st'!!"-,.29. Mär». (RanbanfSlle und Dl,b. 
oft do>geka,„d  ̂ In den letzten Tagen rrstauulicb 
Nadowisx k». Der Arbeiter Radomski aus 
i«gkl,dljchx,,'°urde auf dem Nachhausewege vo» g 
schalt beraubt ^Achen iiberfaiieu u»d seiner Bar- 
g riffe ,, ,j,, ' Luscheiueud dieselbe« Wegelagerer 
U  äs' Su! ^ .  ..'"" .^ " .^ " 'k tro rb . in welchem 
da» N^te " Asuarkschein befand, nud suchten 
^»rde dreimal dn» Kaufmann Derengowski 
'»rlr,, stbe üi. ""aebrocheu. Be dem Kaukmanu 7'','»-..d--e!/ Eüeu die Spitzbube» °ein Dach «..d 
ko?» bin ein ' Kn!>̂ > uichts fanden, Heringe«atten ya», AMe. das sie vorher zertrümmert 

" Braudeubiirger'schrn Hofe verfchtoand

ivurloS ein sfuhrwerk? einem Radler wurde sein 
Fahrrad aestohlen.

Allenstei». 25. M ä rz . lB e i dem B au der ost- 
VrenßlichenLungricheilaustalt), die im  Hoheufteiner 
Stadtwalde zwischen Allenstei» und Hohensteiu 
liegt, ist nunmehr m it den innere» Arbeiten be­
gonnen worden. A m  1. August d. I s .  soll. wie 
»erlantkt. die Anstalt dezoae» werden___________

Die allgemeine deutsche W ähler­
versammlung in  Culmsee.

D ie  anf Sonntag M itta g  12' ,  llh r »ach C»lm - 
see in das Hotel „Deutscher Hof" einberusene 
deutsche Wählerveisammlnng zur Herbeisährilug 
der eudailtigen Einigung der deutschen Parteien  
für die Reichstags- und Landtagswahl w ar von 
etwa 250 Personen aus alle» drei Kreise» des 
Wnhibezirks besucht. H err Oekouomierath W e a  » rr« 
Ostaszewo. welcher die BertranensmanueiVer­
sammlung der deutschen Parteien geleitet, eröffnete 
die Versammlung. E r  dankte den Anwesende», 
daß sie so zahlreich der Einladung zur Versamm­
lung Folge gegeben. M a n  werde wissen, daß bis­
her immer der W ahlverein der Konservative» und 
gemäßigt Liberalen die Leitung der W ahlver­
sammlungen hier gehabt. D a  der erste Vorsitzende 
des Vereins. Herr Laudrath Petersen-Briescn 
verzogen sei. so habe er als S tellvertreter des 
Vorsitzenden die Ehre. die Versammlung zu be­
grüßen. E r  theile m it. daß der Vorstand des 
Wohtverein» anstelle des Herrn Landrath  
Peterse» den Herrn Landrath Hoene-Lnlm znm 
ersten Vorsitzende» gewählt habe und sü-lage vor. 
denselben znm Leiter der heutige» Bersamminng 
zu wählen. (Allgemeine Zustimmung.) D as erste 
in dieser Versammlung deutscher M änner ist. daß 
w ir unseres Kaisers gedenke», in dem w ir alle den 
unermüdliche» Förderer der Landeswohlfahrt er­
blicke». S tets  stimmen w ir m it Beaeifterung ei» 
in den R u f: Seine M ajestät der Kaiser, er lebe 
doch! — D reim al brausten dir Hochrufe durch den 
Saal»

H err Landrath H o en e-C n lm  nahm die W ahl 
znm Vorsitzenden der Bersamminng m it Dank a». 
Der Zweck der heutige» Bersamminng sei ja  aste» 
bekannt: es handle stch darum, dir deutsche» 
Parteien des Wahlkreises Wieder z» einigen. Der 
W ahlverein der Konservativen und gemäßigt 
Liberalen habe bereits eine Vorbesprechung ge­
habt, zu der auch Vertrauensmänner der anderen 
deutsche» Parteirichtunge» zugezogen waren. Bei 
dieser Vorbesprechung kam man Nberein. daß die 
deutschen Parteien wiederum einig zusammengehe» 
müssen, zunächst bei der NeichStagswahl. F ür  
diese wurde beschlossen, den H err» Landgericvis- 
direktor Graßmann wieder al» Kandidaten auszu­
stellen, der nuS bereit» 5 Jahre im Reichstage 
vertreten hat und m it dessen Handlungen in der 
»n» ablausenden Legislaturperiode w ir  wohl ein­
verstanden sein können. H err Graßmann gehört 
der nalioiiolliberale» P arte i an. nud diese P arte i- 
richtnng ist diejenige, anf der sich dir Parteien  
von rechts und link» einigen können. W eiter 
wurde beschlossen, daß auch für die Landtagswahl 
ein Zusammengehen stattfinde» soll. in der Weise, 
daß vo» den beiden Landtagsabgeordneten einer 
der rechte» und der andere der linke» Seite ange­
höre» soll. D ie Persönlichkeit der beide» Kandi­
daten wurde noch nicht festgestellt und steht wohl 
auch heute «och nicht fest. E s  hat m it der Laud- 
tagswahl ja  auch noch Zeit. E s liege also an der 
heutige» allgemeine» Äählervcrsainmlnng. diese 
beide» Beschlüsse der Bert» anensuiäiinei Versamm­
lung zu beftätiaen. E r  eröffne unuineh, die D is ­
kussion — A ls  Protokollsilvrer der Bersamminng 
wurde noch der Schriftführer des Wahlvereins. 
H err Bürgermeister H a r t w i c h  Culmfer gewählt.

I n  der Diskussion nahm zunächst das W o rt 
H err Gutsbesitzer P  lehn-Josessdorf. E r  müsse 
vorweg bemerke», daß er. wenn er sich einige Be­
merkungen zu den Vorschläge» des WahikomiteeS 
zu machen erlaube, er damit nicht opponiren wolle. 
E r  habe etwas abweichende Ansichten und fühle 
sich gedrungen, diese auszusprechen. ohne Rücksicht 
daraus, ob er vielleicht m ir geringe» Anhang habe 
oder gar ganz allein stehe. Gewiß müsse das 
Denischthum allem vorangestellt werden, aber ein 
leichtes Ding sei es nicht, den Borschlägen des 
WahikomiteeS zuzustimmen nach allem, was voran- 
argange». E r  meine, es könne fraglich sein. ob 
man recht thue. ob man wirklich dem Dentsch- 
th»m nütze, wen» man den Vorschläge» folge, ob 
man ohne weiteres auch diesmal wieder so ver- 
kahre, wie bei der vorigen W ahl. Allgemein 
politisch w ird der M an n , den w ir  wählen sollen. 
»nS wohl vertreten, aber hat er sonst w  gehandelt, 
»me es fü r uns nöthig gewesen wäre? Das des 
nähere» zu nntersuchen. w ird zu weit führen, aber 
streife» muß man es doch. E r , Redner, sei nach 
der Maßregel»»« der oberen Regiernngsbeamten 
aus Anlaß der Kanalvorlage wieder dem Bund  
de> Landwirthe beigetreten, da dieser nun eine an­
nehmbare P o litik  trieb, nud habe sich denen ange­
schlossen. die nltraagrarisch sind. E r  könne sich 
nicht damit befreunden, daß H err Graßmann für 
den Z o llta rif gestimmt, der nachtheillg für die 
Laudwirthschast s«. Wem, w ir  keine rechte W ahl 
mehr wollen, wenn w ir »nr eine Scheidung von 
Deutsche» und Pole» wolle», so könne das viel­
leicht richtig, vielleicht aber auch eine Herab­
würdigung der W ahl sei», lllnrnhe.) Eine V er­
sammlung Wie die heutige »»isse doch dem W ähler 
Gelegenheit gebe», seine Ansicht zur Regierung 
zum Ausdruck z» bringe». E s  sei nicht seine A b­
sicht. die preußischen M inister anzngreife» (Heiter­
keit), aber mau könne doch 'm al »»tersnche», ob 
bei den Zielen, dle der Reichskanzler Gras B illow  
verfolgt, dir deutsche» Interesse» vertrete» wer­
den. D a  müsse man nun sagen, daß die Jesnitrn- 
krage keine deutsche P o litik  sei. M i t  der Auf- 
bebinig des 8 2 des JesuitengesetzeS mache der 
Reichskanzler demZentrum ei» Belohmingsgesche»!, 
w ir geben nnsei Erstgeburtsrecht füreinLinsengericht. 
Und wie sei drrReichskaiizler demFilhrer des Bniides 
der Landwirthe. Frhrn . v Waiigeiiheim. entaegenge- 
tretenl (Rufe: ZnrSacheDZnrSache gehört das l Die 
RelchspoNtik w ird vom Zentrum  beherrscht, da» 
von Rom au» geleitet w ird. D ie  römische P o litik

führt zu einer Schwächn»«» de» deutsche» Reiches. 
Auch bei», Z o llta rif hat das Zentrum  seine Direk­
tive an» Rom erhalten. (Rist: Graßmann ist doch 
kein Zeutriin iSm aiin!) H err Graßmann gehört zu 
de» Leuten, die ihm nicht zuverlässig scheinen 
(Lautes ironisches Bravo l). deshalb werde er 
nur um des lieben Frieden» w illen für feine 
Kandidatur sein. nicht, weil er glaube, daß sie 
dem Deiitschthnm nütze. (Unruhe.) E r  glaube, 
daß mau ihn verstehe. (Rufer Neiu l) M a n  könne 
ihm die paar M inu ten  zn feiner Auseinander­
setzung schon gönnen, da sich ja  niemand weiter 
znm W o rt gemeldet. Bei dem Abschluß der neue» 
Handelsverträge werden die Industrielle» am 
besten abschneiden, aus dem Jndukrielleiitage in 
B erlin  hat man gesagt, daß die Zolltarissätzr das 
mindeste wären, das man verlange» könne, und 
ans die Wünsche der Jndiistrielle» werde man i» 
de» maßgebenden Kreisen Bedacht nehmen. I m  
Interesse der Laudwirthschast wäre die Kündigung 
der Handelsverträge das richtigste gewesen. Wenn 
der Landwirthschaft so wenig geholfen werde, 
könne man hier im Osten M illionen  ausgebe» »ud 
immer neue Ansiedler ansetzen, das werde nicht 
viel Effekt haben. Noch könne» w ir  Landwirthe 
ja  unsere Steuern nnd Abgabe» zahlen »ud so­
lange mag es noch gehe». I n  de» Städten bilde 
sich eine immer größere Abneigung gegen die Land­
wirthe heraus, man gönne dem Laudwirth seine» 
Berdiciist nicht. D er Industrielle in der S tad t 
trage die Nase wer weiß wie hoch gegen den 
Landbewohner und ein großer Theil der städtische» 
Bevölkerung habe für die Lage der Landwirth- 
schaft kein Einsehe», sonder» wolle das A uf­
komme» der Laudwirthschast unterdrücke» D afür 
sei der lächerliche Fleischnoth,nmmel eine Illu s tra ­
tion gewesen, bei dem selbst die städtischen Be­
hörden mitgewirkt haben. lSchiiißriife.) Und 
dann die Treiberei m it der Äroiw ncher-Parolel 
Bei solche» Gegensätzen sei eine Einigung schwer. 
E r  höbe das Unglück gehabt, zweimal abzubrennen. 
Da seien die Handwerker und Maschiiienlieferanten 
„n r so herangelaufen gekommen, daß er sich kaum 
habe rette» könne». Bei solchen Gelegenheiten 
sehe man, wie die S tädter ans die Landwirthe an­
gewiesen seien, deren berechtigte Interessen sie 
sonst nicht anerkennen wollen. W ir  Landw irthr 
>m Culm er Kreise haben einigermaßen gute» 
Boden und auch sonst gute Einrichtungen, die uns 
das Durchkommen erleichtern, da w ird man nnS 
sobald doch nicht los werden. E r . Redner, werde 
noch auf seiner Scholle sitze» und denke auch seine» 
Sohn »och sitze» zu lassen. (Große Heiterkeit und 
Schlußrnsr.) Nun. wenn eS nicht anders geht. 
dann sei er auch fü r Herrn G rabm annl (B ravo !  
und Heiterkeit.)

HerrOekonomierath W e g  n er-OstaSzewor Der 
verehrte H err Vorredner habe stch sehr weite 
Ziele gestkckt, er wolle an keinem seiner W orte  
rütteln, aber man würde lange Z e it fü r diese 
Versammlung brauchen, wen» man darauf ein­
gehe» wollte. W ollte jede P arte i und jede 
Lartcischattirung eine eigene Kandidatur vor­
schlage». dann hätte» w ir  nngesähr zwanzig 
Kandidaten, über die w ir  zn einem Schluß nicht 
kämen. W lr  seien hierher gekommen, »m n„S zn 
einigen, nm « i n e n  Kandidaten zu wählen. Das  
liege durchaus im  deutsche» Interesse. Solle  
man etwa sagen, daß w ir  Deutsche in der Ost­
mark nnS über einen Kandidaten nicht einige,, 
können? D as wäre der größte Fehler bei 
unserer exponirtenStellung. M i t  unserem Kandi 
baten H errn  Graßmann »»z»f» irden zu sein, hat 
weder das Land „och die S tad t Ursache. E r  hat 
uns uaw allen Richtungen a«t vertrete» in de» 
fünf Jahren, die er sich uns znr Vertilgung ge­
stellt. W ir  könne» an ib,» nichts aussetzen. Auf 
Einzelheiten wolle er. Redner, nicht eingehen, sonst 
komme man anf die Bah», die der H err V o r­
redner betreten, nnd dir sei zn vermeiden. Herr 
Graßmann ist ein deutscher M a n » , der deutsch 
denkt uud der »nS deutsch ve rtr itt, ihn können 
w ir daher wählen. (B ravo!) Uneinigkeit nnd 
Zwietracht hat unser großes Vaterland zerrüttet 
nnd nnS znm Spieldaü der Leidenschaft und der 
Erobernngslust fremder Nationen gemacht. I »  
diesen alten deutschen Fehler wollen w ir  nicht 
Versalien: einigen w lr  uns anf die Kandidatur 
G raßm ann! (Beifall.)

H err Erster Bürgermeister D r. K e r s te  II- 
T h o rn : E r  stimme m it dem Herrn Vorredner 
üverein, glaube aber doch die Ausführungen des 
Herrn  Pleh» nicht unwidersprochen lasse» zn 
solle», namentlich soweit eS sich nm das V erhä lt­
niß zwischen Land und S tad t bei uns handelt. 
S e it zwanzig Jahren sei er als Beamter in ver­
schiedenen Stellungen in der Provinz thätig und 
vertrete zurzeit auch eine» Theil der Provinz Im  
P>vvi»zialla»dtage. Ih m  seien daher die V er­
hältnisse i» unserer Provinz gut bekannt, sowohl 
anf dem Lande wie in der S tadt. Da sei er er­
staunt über die Charakteristik, die Herr P leh,, vo» 
dem V eihältn iß  zwischen der ländliche» ,,„d der 
städtische» Bevölkerung gegeben. D as möge 
vielleicht sür andere Gegenden zutreffe», fü r West- 
Preußen und insbesondere für die drei Kreise 
unseres Wahlbezirks keineswegs. E r  rufe die 
Anwesenden als Zeuge» dafür an, ob so grimme 
Gegensätze in den Städte» nnd aus dem Platten 
Lande bestehe». W o trage bei uns der In d u s tri­
elle in der S tad t die Nase hoch gegen die länd­
lichen Bewohner und wer wolle bei uns das Land 
ungeschützt sehe»? (Znrus des Herrn P ichn: 
Unsere Provinz habe er nicht gemeint!) J a  
dann stimmt es doch auch nicht für uns. 
Bei uns sollte man doch die Harmonie nicht 
störe», die die S tad t wie das Land auf­
rechtzuerhalten bestrebt sind. wie vo» beiden 
Seiten dankbar anzuerkennen ist. Beide lassen stch 
von der richtige» Erkenntniß leite», daß sie auf­
einander angewiesen sind. daß sie zielbewußt Land  
i» Sand gehe» müssen. (Bravo!) Is t  das schon 
auf wirthschaftlichein Gebiete der F a ll, um wie­
viel mehr auf politischem, wo w ir hier anf so ex- 
ponirter Stellung stehen. D a  dürfe» w ir  nicht 
durch Uneinigkeit den Polen gegenüber alle E r ­
rungenschaften in Frage stelle». Zerklüftung undPar- 
teisncht würde nnS zurückdränge» von der Stellung, 
die uns gebührt. ES ist daher nöthig, daß w ir

betonen, was uns einigt, nicht das. was nns 
trennt. D a» hat H e rr P lehn nicht gethan. E r  
hat eS wohl gutgem eint, aber er kann m it solchen 
Ausführungen nur Verstimmung erzeugen. W ir  
müsse» alle zusammenhalten, welche» Parteirichtnng  
w ir auch angehöre». N u r dann können w ir  siegen, 
nnd dann werden w ir  auch siegen. Wenn w ir  zum 
Siege komme» wollen, können w ir  nns nicht den 
Luxus einer extreme» Kandidatur leisten, dann 
müssen w ir  uns aus einen Kandidaten der M it te l-  
richtung einige», hei dem jeder von uns etwas anf- 
gebeu muß. N u r die eigenen Parteiangehdrige» 
selbst haben eine» Kandidaten nach ihrem Ge­
schmack. aber auch diese sollen an innerem Kanvi- 
baten etwas auszusetzen finden. H err Oekonomie- 
rath Wegner habe schon gesagt, was für Herrn  
G> aßniaiin spricht. lind er möchte dem noch einige» 
hinzufügen. H err Graßm ann ist schon lange in 
der Provinz, er kennt unsere Schmerze»; trotz der 
schwierigen Stellung, die er im Reichstage hat, 
kau» man nicht zugeben, daß sich von irgend einer 
Seite ein scharfer Bo>wurs gegen ihn erhebe» 
läßt. W ohl aber sind ihm viele i», Herze» dank- 
bar. namentlich dafür, daß er das Dentschthnm 
so gut geschützt hat. D arum  bitte er, Redner, von 
den Beschlüsse» der Vertraiiensmännerversamm« 
lung nicht abrngehen. alle Sondenvünsche satte» 
zn lasse» und uns alle zn einige» aus den Kandi­
daten. der uns fünf Jahre gut vertreten und so 
G ott w ill. auch ferner gut vertreten w ird. (B ravo!)

H err Lithograph Ä i e r r e t h e r  - Thor»; E r  
stelle sich als einsacher Arbeiter vor, der eine an­
dere Ansicht habe. Diese auszusprechen. wolle er 
hier Gelegenheit nehmen, denn die Konseivativeu 
hielten ja  keine Versammlungen ab. während die» 
die Sozialdemokraten seit fünf Jahre«, sehr viel 
ihäte». H err Graßmann hat für den Z o lltarif ge­
stimmt. da ist er wohl ein M a n »  sür Sie. für'«  
Kapital, aber nicht für die Arbeiterschaft, die 
75 Prozent de» Volks ausmacht. Auch für da» 
ZuchthanSgrsetz hat er gestimmt, welches den A r-  
deiter m it Zuchthaus bedroht, der einen Streik« 
brecher an der Arbeit hindern w ill. J a , geschieht 
denn dem Beamten etwas, der Gehaltsver- 
besser»»« rc. anstrebt? Nein. H err Graßman» ist 
kein Volksvertreter sür die Arbeiter. Daher bin 
ich al»  sozialdemokratischer Kandidat ausgestellt 
worden. (Heftige lin iert»  echnng.) Ic h  bitte, mich 
anssprecheu z» lasten, i» unseren Bersammlnnge» 
können S ie auch ungehindert sprechen. Dann hat 
mau uns Sozialdemokraten vaterlandslosc Ge­
sellen geschimpft. N a . Konservative und Zentrum  
sind manchmal auch nicht so. Und wie behandelt 
mau die deutsche» Kriegsveteranen. D ie 350 M k. 
haben sie nicht bekommen, ja  nicht 'm al 120 M k. 
hat ma» bewilligt. Und das soll eine Volksver­
tretung sür all« sein." (Rnse: Raus m it dem Kerl!) 
Schmeißen S ie  mich nur 'rau s ! (Rufe: Ausreden 
lasse»t) W ir kommen S ie  zn der Angst vor den 
Polen. Bismarck hat doch den Anssprnch gethan: 
W ir  Deutsche fürchten G o tt nnd sonst nicht» in 
der W elt. (Unterbrechung.) D ie Polen r««« hat 
eine ganz falsche Tendenz. D ie Schläge in W> eschen 
trage» »lebt bei. die Polen zn gewinnen. S ie  
haben 100 Jahre Z e it gehabt, die Pole« z» gerina« 
nisiren. das poliiische Volk ist aber »»rfanatis lrter 
geioorden. (Rufe: W ir  wollen keine» Sozial« 
demokrateu hier!) H err P leh» hat stch ja schon 
darüber ausgehalten, daß das Zentrum fü r den 
Z o lltarif gestimmt hat. W as die Fleischnoth an­
langt. so ist es ja  natürlich, daß die Agrarier da. 
Von nicht» gemerkt habe». D ie Arbeiter habe« 
unter der Fleischnoth zu leiden gehabt, die dicke« 
Bäuche der Agrarier sind aber nicht dünner ge­
worden. (G rob, Heiterkeit.) Daß die Industriellen  
die Nase gegen die Landbewohner hoch trage», ist 
grundfalsch, die Industriellen sind ja  m it den 
Agrariern verbündet, sie vertragen sich sehr gut. 
M a n  kann eher sagen, daß der Arbeiter in der 
Großstadt die Nase hochtragt gegen den arme» 
ländlichen Arbeiter, der »och so schlecht dran ist. 
D ir  herrschende Richtnng soll nur dafür sorge», 
daß jeder Staatsbürger lesen »>,d schreiben kau», 
ob er Deutscher oder Pole ist, denn der Schaden 
tr ifft  alle die, welche so »nwiffend sind. (Schluß- 
rufe.) Ic h  rede so. wie ich'S kann, wen» ich soviel 
Geld gehabt hätte, wie S ie, hätte ich m ir auch eine 
andere Bildung aneignen können. W as die Polem  
frage noch anlangt, so möchte ich den Dentschrn 
empsehlen. selbst polnisch zn lerne» —

D ie Schlußrnfe verstärke» stch so. daß der B o r -  
si t zende den Schlutzantrag zur Abstimmung 
bringt. Derselbe w ird angenommen, damit ist dem 
Redner das W o rt entzogen.

H err Reichstagsabg. Rittergutsbesitzer S i e g -  
Raczhnirwo: ES sei nicht sein« Absicht gewesen, 
hier zu sprechen, denn er fahre m it dem nächste» 
Zuge »ach Grandenz. «m dort seinen Rechen­
schaftsbericht zu erstatten. Wenn aber ei» V o r­
redner seine» Fraktionsgriioffen Graßinaim »nter 
die Lupe genommen nud ma» ihm nachgesagt, daß 
er für die Interessen seiner engere» Heimath nicht» 
gethan, so miiffe er das ganz entschieden bestreite». 
Herr Graßman» habe sich bemüht, alles zu thun. 
was die Fraktion im Interesse des ganzen deutschen 
Volks thu» konnte. I »  dieser Beziehung sei er. 
Redner, wohl orien lirt. Nun könne mau ja  
sage». H err Graßm a»» sei kein Landwirth, er 
kenne unsere Schmerzen nicht nud wisse nicht, wie 
es dem Landwirth in de» letzten Nothjahren ge­
gangen. Das mag ja richtig sei», trotzdem treffe» 
die Vorw ürfe nicht zn E r . Redner, sei praktischer 
Landwirth und stehe ganz auf demselben Boden 
wie H err Graßman». Wenn H err Graßman» 
jetzt wieder als Kandidat aufgestellt werde, 
dann dürfe man glaube», daß er wisse, was in 
S tad t und Land from m t; die Anariffe gegen ihn 
beruhten auf Nnkenntniß E r . Redner, sei M i t ­
glied der Zolltarifrommission gewesen n»d habe in 
112 Sitzungen über die 946 Paragraphen m it- 
beratheu. Dabei habe er kennen gelernt, von wel­
cher Bedeutung alle andere» Stande »eben der 
Landwirthschaft fü r unser Vaterland sind. Ob der 
Getreidezoll 5, 6 oder 7 M a rk  betragen soll. da­
rüber sei das Richtige schwer z» sage». E r . Red­
ner. habe von seiner Fraktion das M an d at fü r  
ein Kompromiß gehabt, »nd dieses ist auch ge­

ll. luiigen. D er 6 M ark-Satz der Kommission fand 
fr aber nicht djs W s jm m iW  drr Bnndesregieruiigru.



Ob w ir  ohne HandeiSvertröge lebe» können? 
Diese Meinung sei irr ig . H ier an der Grenze 
wissen w ir  n»s der Ze it z» entsinne», wo w ir  ohne 
Handelsvertrag m it Rußland waren. Da herrschte 
ein Zustand, bei dem jedes Kalkül des Geschäfts­
mannes über den Hansen gerannt wurde. F ü r 
uns w ar also ein Handelsvertrag vonnöihe». I n  
diesem Punkte müsse er. Redner, jeden Borwnrs 
zurückweisen, ebenso auch H err Graßmann. M i t  
ganz bestimmten Direktiven könne man eine» 
Kandidaten nicht versehen, den» diese lasse» sich 
nicht immer wahren. A lle  Ansichten haben ihre 
Berechtigung, auch die des sozialdeinvkratischen 
Vorredners, aber sein Borwnrs. daß »icht-genng 
fü r die Arbeiter gethan werde, ist «»begründet. 
W ir  sind heute sozial sehr w e it vorw ärts, wer 
hätte da nicht ein Herz fü r die A rbe ite r?  Ge­
werbe nnd Handel, Industrie  nndLa»dwirthschast. 
alle sind gleichberechtigt, jeder S tand nnd jeder 
Mensch. Wenn die Sozialdemokratie behauptet, 
datz fü r den A rbe iter nichts geschieht nnd daß er. 
Wenn er a lt geworden, beiseite geworfen werde 
wie eine alte Lose, so ist das ganz unrichtig. 
W ir  haben jetzt eine Sozialgesetzgebung, um die 
n»S die ganze W elt beneidet (Sehr richtig l>. selbst 
Frankreich, wo die Freunde des Herrn Vorredners 
tin M in isterium  sitzen. Welche Answendnnge» die 
Arbeitgeber heute fü r die Arbeiter machen, gehe 
anS folgende» Z iffe rn  hervor. Bei der BeniiS- 
genoffenschaft seien gegen Unfall 6.889 600 Arbeiter 
versichert. Die Arbeitgeber zahle» 85 M illionen  
oder 12.35 M a rk  pro Kopf. Bei der Krankenver­
sicherung zahlen die Arbeitgeber pro Kops 5.35 
M a rk  nnd fü r die A lte rs - und Jnvalideuverstchc- 
rnng 11 M ark. J i»  ganzen hat heute schon der 
Arbeitgeber 28 M ark  fü r jede» A rbeiter aufzu­
bringen. Das ist eine kolossale Answendnng. Da 
das Ausland solche Answendnnge» nicht hat. ist 
Indus trie  und Handel bei uns schwer belastet. 
E r. Redner, erwarte daher sicher, daß auch der 
sozialdemokratische Vorredner, wen» er nicht die 
M ehrhe it erlange — woran ja  nicht zu denke» —. 
fü r den dentichen Kandidaten stimme» werde, 
wenn er m it demselben auch nicht einverstanden 
sei. Bezüglich der Polenpolitik sei der Fall 
Dreschen falsch geschildert. Es habe sich darum 
gehandelt, ob d ir Lehrer noch ihren Schülern zu 
befehlen haben. B o r der ganzen Klaffe sei Ihnen 
der Gehorsam verweigert worden. M i t  der 
Maffenprügelei habe man übertrieben. D ie Re­
gierung habe einen große., Erfolg davongetragen.

.^e.hn ltm ffe  in Wresche» norm al 
W as die Fleischnoth anlange, so hätten w ir  den 
Rummel das erstemal vor 5 Jahren vor den 
Wahlen zum Abgeordnetenhaus« gehabt. Die

Landwirthe von der Fleischnoth V o rth e il hätten, 
veranlaßte der Reichstag ein Enquete, dam it fest- 
gestellt würde, wer Schuld daran sei. datz die 
Konsumenten die hohen Preise zahlen mutzten. 
Da stellte sich heran«, datz die Fleischnoth ganz 
andere Ursachen hatte. A ls  dann in  der Reichs- 
tagskommission die Fleischzölle berathen wurde», 
brach von neuem der Rum m el aus, indem alle 
Zeitungen Fleischnothartikel brachten. Es geschah 
alles auf Kommando von einer bestimmten Stelle 
aus, denn die ganze Geschichte wurde inszenirt. 
man mutz das nur kennen. Richtig ist ja , datz 
eine Biehknappheit herrschte, die auf die trockenen 
Jahre zurückzuführen ist. aber die Landwirthe 
habe» von den hohen Preise» keinen B orthe il ge­
habt. Jetzt sind die Schweinepreise in  B e rlin  um 
18—17 M a rk  znriickgegauge». aber das Fleisch ist 
nicht b illige r geworden. D ie Sache erklärt sich 
daraus, datz die Fleischer in den Großstädte» 
theure Wohnnngs- und Ladenmkelhen haben, da 
müssen sie eine» Preisansschlag machen. Trotz 
alledem ist in  der Reichstagskommission nnd im  
Reichstage beim Z o llta r if ein ganzes Bündel von 
schweren Borwürfen gegen die Anhänger des Z o ll­
ta r ifs  gebraucht worden. M a n  rief den Z o llta r if-  
anhänger» Straßenränder. Zuhälter nnd B lu t­
sauger rc. zu. (Heiterkeit.) (Z n rn f des Herr» 
B ierre ther: Bon rechts hat man auch geschimpft l) 
J a . Ich habe »och garnicht gesagt, w e r  die V o r­
würfe gebraucht hat. (Heiterkeit.) Da bin ich 
noch einmal in  mich gegangen nnd habe mich anfs 
Gewissen gefragt, ob ich w irklich ein Stratzenränber 
bin. Selbstnerständlich hat Jeder, der einem Ge­
werbe angehört, das Interesse, datz das Gewerbe 
ihn ernährt. Den Wunsch haben w ir  Landwirthe 
auch. aber auf Koste» anderer Stände wollen w ir  
nns nicht bereichern. A lle  diese Anssührungen 
gehöre» eigentlich nicht hierher, aber ich habe sie 
gemacht, dam it man nicht sagen kann, datz man 
auf die Vorhaltungen hier nicht habe antworten 
könne». Wenn w ir  das Dentschthum gegen den 
Anstnrm der Polen vertheidigen wollen, so müssen 
w ir  diesen ei» ebenso kompakte Masse entgegen­
stelle», wie die Pole» sie bilden, trotzdem sie viel 
größeren innere» S tre it  haben. Es w ird  niemals 
ein Kandidat zu finde» sei», der es a l l e n  gegen 
zufrieden macht. M a n  braucht auch nicht wegen 
der Aufhebung des 8 12 des Jesnitengesetzes ganz 
H err Graßninnn sein.— H err Gratzinann ist gegen 
die Aufhebung — und ebenso wegen des neuen 
Wahlreglements. Dieses neue Wahlreglement ist 
nur fü r die Feigen, die es in  alle» Parteien giebt. 
D ie Zielbewußten unter den Sozialdemokraten 
lassen sich schon hente nicht von der Abgabe eines 
sozialdemokratischen S tim m zettels abhalte». Da­
her w ird  daS Wahlreglement ein Schlag inS 
Wasser fein. I n  Baden und Württemberg hat 
man m it gleiche» Wahlvorschrifte» keinen E rfo lg  
gehabt. Datz die Aufhebung des 8 2 ein Be- 
lohnnngsgeschrnk fü r das Zentrum  sein soll. 
glaube er nicht. So machen sich solche Sachen nicht, 
wenn man das auch gedruckt lese» kann. Den 
Nationallibera len ist fü r ihre M itw irkn » «  im 
P arlam ent »och nicht gedankt worden, obwohl sie 
doch in  erster Linie Dank verdienten, nnd wollte 
man ihnen solchen Dank anbieten, so würden sie ihn in  
einer Weise ablehnen, datz man nicht znm zweiten­
mal« käme. Halte» w ir  fest an der E inigkeit, 
lasse» w ir  uns darin nicht beirren nnd lasten S ie 
unS sorge», datz nicht ei» einziger deutscher M ann 
an der W ahlurne fehlt. Ob Jnde. Christ oder 
konfessionslos, alles, was deutsch ist. mutz einig 
sein. (B ravo !)

H err P lehn -Jose fS dorfr Wenn er auf seine 
Ausführungen hätte verzichten wollen, dann hätte 
er znhanse bleiben könne». E r  habe bei seiner 
Schilderung die Verhältnisse im  ganze» Vater- 
lande im  Auge gehabt nnd nicht die unschuldige 
Nachbarschaft gemeint. Gegenüber H errn Erste» 
Bürgermeister D r. Kerste» bemerke er, datz er. 
obgleich anderer Ansicht, doch fü r H errn Graßmann 
Kimmen werde, und zn den Ansfllhrnngen des 
Herr» Sieg habe er zn bemerke», datz Herr Sieg

seine Meinung für die allein richtige zn halte» 
scheine. Es sei doch wohl angebracht, daß die 
Wähler bei solchen Gelegenheiten ihre Meinung 
anssprechen. denn sonst erfahre die Regierung sie 
ja nicht. E r danke dafür, datz man ihm hier das 
W ort verstattet habe.

H err Schneidermeister G ü n th e r-B r ie s e n r  E r 
sei schon seit 20 Jahren a ls V ertre te r des Hand­
werkerstandes bei den Wahlen betheiligt, er mäste 
sagen, man könne zufrieden sein. wen» man eine» 
anten deutsche» M ann habe nnd dürfe nicht gegen 
einen solche» sein. D ie Deutsche» seien so stark, 
datz sie nicht noch bei anderen b itten und betteln 
brauchte», nm den auserkorene» Kandidaten durch- 
zubekommen. D er kleine deutsche Handwerker in 
den Städten habe es heute schwer, den» der polnische 
Handwerker verbessere sich durch die deutsche 
Schule bedeutend. Von dem AnsiedelnngSgesetz sei 
in Briefen nicht gerade großer Segen z» spüre». 
Aber gleichwohl werde bei den deutsche» Hand- 
werkern große Frendiakeit fü r die W ahl herrschen: 
siegen oder fa llen ! H err Landrath Petersen w ar 
ein vortreiflichec M an» und H err Sieg Raczhniewo 
ist es auch! Aber auch H err Graßmau» ist ein 
guter P a tr io t, der fü r das ganze Vaterland alles 
einsetzt. Darm » stimme» w ir  fü r ihn. WaS den 
sozialdemokratischen Redner anlangt: nnn. w ir  
Belesener können sage», in unserm M auern giebt 
es keinen Sozialdemokraten nnd wenn der H err 
nach Briefen kommt: ich werde mich m it ihm 
messe»! (B ravo !)

H err Lanptina iin  a. D . M a e r c k e r -T h o rn :  
Ich  kann eine Stelle der Anssührnnge» des sozial- 
demokratischen Herrn Vorredners nicht «»w ider­
sprochen lasse», nicht dieser heutige» Versammlung 
gegenüber, sondern nm zu verhindern, daß etwa 
eine falsche Auffassung in  den breiten Schichte» 
der Bevölkerung Platz gre ift. Der H err V o r­
redner hat sich znm A n w a lt der Kriegsvetcraue» 
aufgeworfen nnd es bemängelt, daß fü r diese nicht 
genug geschähe, sonder» daß sie in  Lnuger nnd 
Elend umkomme» müßten. E s  ist aber bekannt, 
datz in  keinem Lande der W e lt so fü r die alte» 
Kriegstheilnehmer gesorgt w ird . w ie in Dentsch- 
land. und datz seine AttSführnngen übertriebe» 
sind (B ravo ); alle ftaatserhaltcndcn Parteien sind 
aber auch darin einig, datz noch mehr fü r sie ge- 
schehe» mutz. und es w ird  mehr geschehe», auch 
ohn« die Sozialdemokratie. D ie Veteranen be- 
danken st» dafür, ihren obersten Grundsatz « M it 
G o tt fü r  Konlg und Vaterland" einzntanschen 
gegen die gehaltlosen und haltlosen Versprechungen 
der Sozialdemokratie. (B ravo!) Letztere haben nur 
den Zweck, die alten Soldaten in  die Netze der 
Sozialdemokratie z» ziehe» nnd solche Leute zn 
bethoren, die ebenso ungebildet sind. w ie der 
Redner selbst zn sein erklärte. (Sehr r ich tig !) Wer 
am ersten nnd am mannhaftrsten siir die Besserung 
der Lage der Veteranen nnd Pensionäre einge­
treten ist. das ist der Abgeordnete G ra f O rio la  
und dieser gehört ebenso, wie unser deutscher Kom- 
promißkandidat der nationalliberale» Fraktion an 
und H err Graßmann ist über diese» Punkt ganz 
der Ansicht des Grase» O rio la  nnd hat m it ihm 
gestimmt. Wolle» die alten Veteranen also ihre 
Sache vertreten sehen, so können sie nichts besseres 
thu», a ls ihre S tim m e abzugeben fü r unseren 
»ationalliberalen deutschen Ko»ivromitzka»didate». 
den Landgerichtsdirektor Graßmann. (Be ifa ll.)

H err Am tSrath  K rech -A lthansen : Ic h  ver­
trete den Bund der Landwirthe nnd die kon­
servative Richtung. Wenn w ir  «ns anschließen, 
so bringen w ir  ein großes Opfer, denn bei a ller 
Anerkennung des Herrn Graßmann mästen w ir  
doch sagen, datz er fü r nnS. fü r die Landwirthe 
nnd fü r die Vertretung der konservativen Ideen, 
sehr wenig gethan hat. W ir  schließen uns an. 
obgleich w ir  die größte deutsche P a rte i sind 
Eigentlich hatten w ir  uns gedacht, daß zuerst 
jeder einen Kandidaten nach seinem Herzen wählen 
könnte und datz erst in  zweiter L in ie  alle ge­
schloffen fü r den Kandidaten zn stimmen hätten, 
der die größte Stimmenzahl auf sich vereinigte. 
Es wäre dies z» wünsche» gewesen, dam it nicht 
die M einung gefälscht w ird . M an  könnte so meinen, 
datz die nationallibera le P a rte i die größte i»> 
Wahlkreise ist, während das Gegentheil der Fa ll 
ist; die P a rte i hat wohl Führer, aber keine 
Wähler. Wenn w ir  der Einigung beitrete». müsse» 
w ir  doch sagen, datz die P a rte i des Herrn Groß» 
man» m it ihre» Abstimmungen die agrarischen 
Wünsche nicht vo ll e rfü llt hat. Das ist sehr zn 
bedauern, nnd es mnß dies 'm al öffentlich gesagt 
werden. Nachdem nnn aber die E inigung soweit 
gediehen ist, wolle» w ir  «nter den obwaltenden Um­
ständen das große Opfer bringe». (B e ifa ll.)

Herr Erster Bürgermeister D r. K e r  ste n «Thor» : 
Gewiß könne man Herrn P lehn seineAttSführunge» 
nicht übelnehmen, aber seine weitere Bemerkung 
über die Presse unseres Bezirkes könne man nicht 
so hinnehmen. Z w a r sei diese Presse keine W elt­
presse. aber es sei doch zn konstatiren, daß die in 
unserem Bezirk erscheinende» Zeitungen st» red­
liche Mühe geben, die öffentlichen Interessen zu 
Vertreten und auch bei den Wahlen das Dentschthum 
hochzuhalten. B e i der E rklärung des H errn AmtS- 
raths Krrch sei dankbar zn begrüßen, datz ma» anf 
der rechten Seite von einer Souderkandidatnr ab­
gekommen. die leicht eine bedenkliche Zersplitte­
rung hätte verursache» können. Eine solcheSonder- 
kandidatur können w ir  nns nicht erlauben, es 
müssen von beiden Selten Konzessionen gemacht 
werden. Links sei man m it Herrn Grakm ann 
auch nicht ganz zufrieden. H err Graßmann ist 
eine Kompromißkandidatnr. aber er v e r t r i t t  doch 
an»  die goldene M itte llin ie .

H err B i  « r r e th r r -T h o rn :  H errn S ieg möchte 
er entgegnen, daß ma» in  Frankreich m it der 
Sozialdemokratie noch nicht soweit fei. wie ma» 
sein könnte, w e il Uneinigkeit im  sozialistische» 
Lager herrsche, die man aber überwinden werde. 
M an werde dort noch so w eit komme», datz Frank­
reich als M uster fü r Deutschland diene» könne. 
D ie Beiträge der Arbeitgeber zn der Kranken- und 
Jnvaliditätsversichernng seien nicht so schlimm, 
denn sie stieße» doch auch au» dem. was der 
A rbeiter dem Arbeitgeber verdiene. (Widerspruch.) 
Bei den Rente» fallen anf den Tag 33 Pfennige, 
WaS soll der Arbeiter dam it machen? Eine Pension 
müsse er erhalte». Das neue W ahlreglrm ent sei 
noch nicht ausreichend, denn man könne den 
S tim m zette l auch noch durch das Kouvert er­
kennen. (Heiterkeit.) E in  wirkliches geheimes 
Wahlrecht gebe es nicht und im  übrigen fei die 
politische Freiheit so gering, datz kein Beamter sich 
als Sozialist bekennen dürfe. E r  Redner, sei selbst 
a n»  in  seiner S te llung gematzregelt worden.

H err M a jo r a. D  v o n  Z a m b rz h c k l-T lio ru ;  
Ich  habe namens des Konservativen Verein» Tborn 
eine E rklärn»« abzugeben. D ie meisten Redner 
haben w ohl nur fü r ihre Person gesprochen, ich

habe aber fü r einen Verein zn sprechen, der. wenn 
er auch selbst nu r 170 M itg lieder zählt, doch 
taufende von W ählern h in ter sich hat. Ic h  kann 
m ittheilen, datz der Konservative Verein Thor» 
einstimmig beschlossen hat, fü r die Kandidatur des 
Herrn Graßmann einzutreten. (B ra vo !)

Der V o rs itz e n d e  legte nun nach Schloß der 
Diskussion der Versammlung den A n trag  vor. die 
Vereinbarung der Vertraucnsmännerversammlnug. 
siir die Reichstagswahl sich auf die Kandidatur 
des H errn  Landgerichtsdircktor Grakmann zu 
einigen nnd fü r die Landtagswahl die beide» Nb- 
gkordiietenmaudate anf die konservative und anf die 
freisinnige P a rte i zn vertheilen, z» allgemeinem Be­
schluß vor. Dieser Beschluß w in  de m it allen gegen 
die S tim m e des Herrn B ierrether gefaßt.

D ie Versammlung ertheilte noch demVorsitzenden 
die Ermächtigung, vor der Wahl einen W ahlaufru f 
z» erlaffen. fü r den mehrere Bogen sich m it den 
Namensiiliterschristen der Versammlnngstheil- 
nehuier bedeckte».

Um 2 Uhr war die Versammlung, welche die 
Einigung der deutschen Parte ien unseres Wahl­
kreises zn einer endailtigen gemacht, beendet.

Lokalirachrichtert.
Z u r Erinnerung, 31. M ärz. 1885 s Franz A b t 

zu Wiesbaden, bekannter Liederkomponist. 1849 
Einnahme von BreScia durch die Oesterreichs 
nach furchtbarem Straßenkampfe. 1819 *  Chlod» 
w ig, F iirst zu Hobettlohe-Schillingsfärst, deutscher 
Reichskanzler. 18!4 Feierlicher Einzug Kaiser 
Alexanders nnd König Friedrich W ilhe lm s IN. in 
P a ris . 1811 *  Robert W ilhe lm  Bttnsen zu Göt- 
tinger,. ausgezeichneter Chemiker. 1765 1- Anna 
Gräfin von Cosel zn Stolpen, eine der schönsten 
nnd geistreichsten Frauen ihrer Zeit. 1732 * Jos. 
Hahdn zn Rohran, bedeutender Tondichter. 1727 
f  I -  Newton. der Begründer der PHMchen 
Astronomie. 1596 *  Renatns Carteflns (Ren6 
Descartes) zn La Hohe, Begründer der neueren 
Philosophie und Schöpfer der analhtischen Geo­
metrie. 1521 Entdeckung der Philipp inen durch 
Magalhaes. ___________ ,

T b o rn . 30. M ä rz  1903.
—  ( K r e i s t a g . )  Ueber die Sitzung am Sonnabend 

Nachmittag, die erste unter dem Vorsitz des Herrn Land­
rathsamtsverwalters D r .  M e i s t e r ,  haben w ir bereits 
kurz berichtet. Nach E in tritt in  die Tagesordnung 
wurde 1. die W ahl des anstelle des Rentiers Melde 
zu Culmsee gewählten Kreistagsabgeordneten Kaufmanns 
Scharwenka -  Culmsee für giltig erkannt. —  L  Bericht 
über die Verwaltung und den Stand der Kreis-Kommunal- 
angelegenheiten. D er V o r s i t z e n d e  theilte m it, daß 
er den Verwaltungsbericht in  Zukunft drucken lassen 
werde, wie das in anderen Kreisen auch geschehe. Ueber 
das verflossene J a h r berichtete er u. a. folgendes: D ie  
finanziell bedeutendste Angelegenheit war die weitere 
Abwickelung der Nothstandsgeschäfte durch Rückzahlung 
der Darlehne. Bom  S taa t waren dem Kreise zu Noth­
standsdarlehen 249 000 M a rk  und von der Provinz
24 900 M ark  zur Verfügung gestellt. Gezahlt hat der 
Kreis an Darlehen im  ganzen 256 700 M ark  und
25 400 M ark . Davon sind zurückgezahlt 92 500 M a rk  
und 5060 M ark . D ie zurückgezahlten Gelder sind bei 
der Zentral-Genossenschaftskasse angelegt. D er ständige 
Vertreter des Landraths, Herr D r. Burchard, welcher 
die Landrathsamtsgeschäfte während der Beurlaubung 
des Herrn Landraths auch selbstständig geführt, ist an 
die königliche Regierung in  Hannover versetzt und an 
seine Stelle ist der Herr Regiernngs-Assessor D r. Schäfer 
hierher berufen. W ann H err D r . Schäfer seine Stelle 
hier antritt, ist noch nicht bekannt. Von weiteren V er­
änderungen ist zu erwähnen: D ie  W ahl des Hern: 
Kaufmann Scharwenka - Culmsee zum Kreistagsab­
geordneten anstelle des verzogenen Herrn Rentier 
Melde. Ferner hat soeben um 13 Uhr die Ersatzwahl 
eines Kreistagsabgeordneten an Stelle des verstorbenen 
Herrn Feldt-Kowroß stattgefunden, bei der H err v. Loga- 
Rosenberg aus dem Wahlverbande der größeren Grund­
besitzer gewählt worden ist. Auch in der Reihe der 
Kreisansschußmitglieder hat der Tod des Herrn Feldt 
eine Lücke gerissen, welche die auf der heutigen Tages­
ordnung stehende Ersatzwahl eines Kreisausschuß- 
Mitgliedes ausfüllen soll. D ie  Geschäfte des Kreisaus­
schusses haben ganz außerordentlich zugenommen. D as  
Geschästsjournal weist 18 390 Nummern aus, gegen 
15 400 im  Vorjahre, also 3000 mehr. Zum  Vergleich 
führt der Vorsitzende an, daß der räumlich größere 
Kreis Konitz nur halb soviel Geschäfte zu erledigen habe, 
was auch nur die Hälfte an Arbeitskräften bedinge. D er  
Kreisauschuß hielt 10 Sitzungen ab. I m  Verwaltungs­
streitverfahren wurden von 47 Sachen 41 erledigt. I n  
nichtöffentlicher Sitzung wurden 821 Sachen erledigt. 
Die Kreiskommunalkasse schloß m it einem Bestände von 
1 0 8 4 1 0 0  M a rk  und einem Baarbestande von 82 800  
M ark. D ie Kreischauffeen haben eine Länge von 138 K ilo - 
metern, neue Chausseen sind im  Berichtsjahre nicht 
hinzugekommen. 8000 M a rk  sind gegen den E tat bei 
den Chausseen gespart. Unfallanzeigen gingen 138 ein, 
4 mehr gegen das Vorjahr. Bei der Sparkasse betrugen 
die Spareinlagen im  Vorjahre 1 0 4 8  200 M ark , im  Be­
richtsjahr 1 2 0 9  000 M ark. D ie Eingemeindung von 
Piask in Podgorz ist abgelehnt worden, zum Ausgleich 
der Interessen beider Gemeinden ist ein Zweckverband 
zwischen Piask und Podgorz gegründet. —  3. Prüfung, 
Feststellung und Entlastung der Rechnung der Kreis- 
kommunalkaffe und der Krankenkasse für 1901. Namens 
der Rechnungsprüfungs-Kommission berichtete Kreistags­
abgeordneter Bürgermeister H a r t w L c h  -  Culmsee. D ie  
Kreiskommunalkasse hatte eine Einnahme von 2 4 7 0 0 0 0  
M ark und eine Ausgabe von 1 3 8 9 1 1 0  M ark. D ie  
hohen Ziffern der Kasse, die nur m it einem E tat von 
400 000 M a rk  wirthschaftet, ergeben sich daraus, daß die 
Schulden nnd Anleihen umgewandelt und diese Beträge 
durch die Kasse gegangen sind. Gegen den E tat sind 
15 700 M a rk  mehr ausgegeben, welche Mehrausgaben 
aber erforderlich waren. D ie Kommission beantragt Z u ­
stimmung der Etatsüberschreitung und Entlastung der 
beiden Rechnungen. Nach dem Antrage der Kommission 
ertheilt der Kreistag beiden Rechnungen Entlastung. —  
4. Prüfung, Feststellung und Entlastung der Rechnung 
der Kreissparkaffe für 1901. Dem  Antrage der Rech­
nungsprüfungs-Kommission gemäß, für welche Kreistags­
abgeordneter D o m m e s  - Mortschin berichtet, wird auch 
dieser Rechnung Entlastung ertheilt. —  5. Feststellung 
des Haushaltsanschlages des Landkreises Thorn  für das 
Rechnungsjahr 1903. D ie Harrptziffern des E t a t ­
entwurfs haben w ir bereits mitgetheilt. B ei T ite l I I  der 
Ausgabe, Kreisausschuß-Berwaltung, wurde auf den A n­
trag des V o r s i t z e n d e n  die Position „Insgem ein  
und zur Verfügung des KreisausschusseS" gegen den 
Etatsentwurf erhöht, von 2000 auf 2500 M ark , um  
m it Rücksicht auf daS bedeutende Anwachsen der Kreis­
ausschußgeschäfte für Schreibkräfte einen höheren Fonds 
zur Verfügung zu haben. Bei T ite l IV ,  Provinzial- 
BerwalLung, waren im Etatsentwurf für Provinzial- 
abgaben 57 000 M ark  gegen 56 700 M a rk  im  Vorjahre  
eingestellt. I n  Rechnung auf die Ueberweisnng aus der

Provm zialdotation wurde dieser Posten auf Antrag des 
Vorsitzenden auf 52 000 M a rk  herabgesetzt. Bei T ite l 
V , Gesundheitspflege, ist gegen das Vorjahr nur ein 
Zuschuß von 300 M a rk  für das Krankenhaus in Mocker, 
der aus das Gesuch des Gemeindevorstandes Mocker ein­
gestellt ist. Bei T ite l V I,  Gemeinnütziges, ist der Z u ­
schuß für das Waisenhaus zu T illitz, Kreis Culm, von 
150 aus 1000 M ark  erhöht. Auch gegen diese E r­
höhung, welche der V o r s i t z e n d e  m it der gemein­
nützigen Aufgäbe des Waisenhauses, überall im  Osten 
deutsche Waisenkinder anzusetzen, begründet, erhebt sta) 
kein Widerspruch. Bei T ite l V I I ,  Z u  Verkehrszwecken, 
ist das Gehalt des neuen Kreisbaumeisters Herrn Kraule 
(außer Wohnungszuschuß und Dienstaufwand) m it 3 3 (-o 
M a rk  angesetzt. D ie drei Jahre, welche Herr Krause m 
Bischoksburg thätig gewesen, sind dabei mitangerechner. 
D er V o r s i t z e n d e  bemerkt, der Kreistag werde die 
Anrechnung dieser drei Jahre wohl akzeptiren, da es 
ja  dem Kreise zn gute komme, wenn Herr Krause schon 
vorher praktische Erfahrungen gesammelt habe. Der 
verstorbene Kreisbaumeister Rathmann hat eine Familie 
m it vier Kindern hinterlassen, von denen drei noch uner­
zogen sind. F ü r  diese drei Kinder wird eine 
ziehungsbeihilfe von je 150 M a rk  bewilligt, die zur 
Kontrole auf ihre Zweckverwendung zur Verfügung vrs 
Vorsitzenden gestellt wird. Unter V I I I ,  Gemeinde- rnw 
Gutswegebau, sind als Zuschuß an die Gemeinde Mocker 
znr T 'lgung der Schuld für Straßenbauten 1732,50 
M a rk  gemäß dem früheren Beschlusse des Kreistages 
eingestellt. D er V o r s i t z e n d e  bemerkt, er habe Herrn 
Gemeindevorsteher Falkenberg -  Mocker eingeladen, vor 
dem Kreistage heute einen Bericht über die großen 
kommunalen Bauten in Mocker zn erstatten, welche tue 
Gemeinde Mocker m it H ilfe der durch den Kreis 
garantieren Anleihe ausgeführt habe. H err Falkenberg 
sei aber wie schon bei der vorigen Kreistagssitzung durch 
Unwohlsein an seinem Erscheinen behindert. Auch die 
Einnahmetitel werden ohne Debatte erledigt. Nach dem 
Entwurf schloß der E ta t in  Einnahme und Ausgabe 
m it 454 628,59 M a rk  gegen 437 805,30 M ark  im 
Vorjahre ab. Durch die Heruntersetzung von 5000 M ark  
bei den Provinzialabgaben und die Mehrbewillignng voll 
500 M a rk  für Bauunkosten gehen von der Schlußsumme 
4500 M a rk  ab, um welchen Betrag Kreisabgaben weniger 
aufzubringen sind. D ie Sum m e der aufzubringenden 
Kreisabgaben beträgt danach nicht 269 549,46 M k., wie 
im  Entw urf vorgesehen, sondern nur 265049 ,40  M k., 
das sind 5000 M k. weniger wie im  Vorjahre. Der 
V o r s i t z e n d e  bemerkt, eine Herabsetzung der Steuersätze 
sei nicht zu erwarten, denn das Staatssteiiersoll sei gegen 
das V orjahr geringer, da bei der dreijährigen Durch­
schnittsberechnung zum ersten male die beiden Noth- 
standsjahre in  die Erscheinung treten. Sicher übersehen 
lasse sich die Höhe des Staatssteuersolls auch deshalb 
noch nicht, werl aus Mocker eine enorme Anzahl von 
Reklamationen eingegangen sei. Kreistagsabg. Bürger­
meister K ü h n b a u m -P o d g o r z  wurde vom Vorsitzenden 
ersucht, über die großen Straßenbauten in Podgorz, 
zu welchen der Kreis mehrere 1000 M k. bewilligt, 
einen kurzen Bericht zu erstatten, den er wie folgt gab: 
Veranschlagt waren die Straßenpflasterungen aus 
4 0 0 0 0  M k ., wozu eine Anleihe von 3 0 0 0 0  M k. aufge­
nommen wurde. Vom  Kreise erhielt Podgorz zweimal 
2000 M k ., also zusammen 4000 M k. Jetzt fehlen noch 
3000 M k. D er Unternehmer Herr Grosser hat bereits 
für 20000  M k. Arbeiten fertiggestellt, die ganze Pflaste­
rung soll bis zum 1. J u l i  fertig sein. Redner bat, im  
nächsten Jahre noch m it einer kleinen Beisteuer aus dem 
Wegefonds Podgorz berücksichtigen zu wollen. Der 
Kreistag ertheilte dem E ta t m it dem oben angegebenen 
Abschlüsse die Genehmigung. —  6. D er Beschluß ves 
Kreistages vom 2. Februar 1901 bezüglich der Anlegung 
eines Mastenkrahns auf der Drewenzbrücke bei Zlottene  
wird aus Anweisung des Herrn Ministers dahin vervoll­
ständigt, daß der Landkreis Thorn  nicht nur die Aufsicht 
und Unterhaltung, sondern: auch die öffentlich-rechtliche 
Verpflichtung zur Unterhaltung des Mastenkrahns ü b ^ - 
nimmt. Eine erweiterte Unterhaltnngslast ist damit nicht 
verbunden. —  7. D er Landkreis Thorn soll gegenüber 
der Provinz die Garantie für die ordnungsmäßige Unter­
haltung der Pflasterstraße von der Browinaer Grenze bis 
zur Chaussee bei Culmsee, der Zufuhrwege zu den Klein­
bahnhaltestellen Leibitsch und Grämlichen und der Pflaster­
straße von Domäne Papau über Folgowo nach S taw  
übernehmen, nachdem der Provinzialausschuß Beihilfen 
von 6000 M k. bezw. 3000 und 3500 M k. bewilligt hat- 
D a  sich zur Unterhaltung der drei genannten Straßen  
die Stadtgemeinde Culmsee bezw. die Landgemeinden 
Gramtschen und Leibitsch und der Wegeverband Domäne 
P a p a u -F o lg o w o -S ta w  verpflichtet haben, stimmt der 
Kreistag dem zu. —  8. Zum  Kreisausschußmitglied wnw 
an Stelle des verstorbenen Herrn Gutsbesitzer Fe lv^  
Kowroß H err Am tsrath Hoeltzel-Kunzendorf gewählt.
9. Auf die Vorschlagsliste der zu Amtsvorstehern 
neten Personen wird für den Amtsbezirk P a u ls h o l^ n  
stelle des nach Culmsee verzogenen Herrn Deuble ^  ̂
Friedrich Peters-Bischöfl.-Papau nnd für den A rM ve-»^  
Thorn.-Papau der Besitzer Reutger-Gostgau gesetzt 
Z u  10 und 11 wird die W ahl der VerLrauensmanm
zur Auswahl der Schöffen und Geschworenen und v 
W ahl der Schiedsmänner rc. vorgenommen. ^ 7  ^
ledigung der Tagesordnung nahm noch KrersdeputrA^ 
Oekonomierath We gner - Os t asz e wo das W ort. 
haben es alle m it Bedauern gehört, daß Herr RegiernM. 
affessor D r . Burchard uns verläßt, um nach Hannove 
zu gehen. F ü r  seine ebenso liebenswürdige wie errtgegb" 
kommende Geschäftsführung erlaube ich m ir ihm 
Namen des Kreistages herzlichen Dank zu sagen. 
Regierungsassessor D r . B u r c h a r d  erwiderte dankend, e 
schätze es als ein Glück, daß er nach Thorn gekomMA  
und hier zwei Jahre gearbeitet habe. E r  habe 
kennen gelernt, wie schwer es ist, den Aufgaben eines 1 
verantwortungsvollen Amtes auch nur zu einem TY? 
gerecht zu werden. An gutem W illen habe es ihm "  ^  
gefehlt, und wenn er die Anerkennung hierfür in den ftEU» 
lichen W orten des Herrn Oekonomierath Wegner erbna 
dürfe, so nehme er sie gerne an. Um 3 Uhr schloß

— (K irc h e n k o n z e r t . )  D ie aeistliche M ' . Ä  
auffübnmg. welche H err Organist S te in w e w ,  
unter M itw irku n g  der Herren K antor S i«  
M nflkd irrae ilt Char sowie einer Anzahl s tirN ^lt- 
gabter D ile ttanten am Sonntag Abend in ^  
städtischen Kirche veranstaltete, bot Erbaurw§ 
Kunstgenuß zugleich; der Besuch desKonzerU. ^  
befriedigend, aber nicht so stark, wie der o- 
des Dargebotenen wohl verdient hätte. 
gramm w ar ausgezeichnet. D ie A u ffiihn 'nv  , „ i t  
öffnete ein P rä lud ium  von G ulb ins. das 
einer W indsbraut aus H imm els Höhen ane ^  
lichen Gedanken aus den Hörern h in a "s E ^ s , lh -  
nach dieser Pnrisikation in  einem innmen ^  A  .j, 
satz die Seelen auf den Ton der Vasiroricä .^st 
stimmen. Diese S tim m ung wurde noch o Kh. 
durch das leidenschaftliche „PassionSUed vo ^
E. Bach, das stimmungsvolle „Abenduev
Reimann. die beide von Herrn Stem m ender ^ ^
lerisch vorgetragen wurden, das „ g e r s t^  
(Franenterzett) von H a u p tm a n n .d ^  
Kompositionen auf dem H e b re te r ^  Le». 
zuzurechnen ist. und das „Gebet (g w s



»ett). eine Komposition von Bedeutung des Konzert- 
kebers. Das doppelt besetzte Frauenterzett wie 
das Terzett für Sopran. Tenor n»d Bariton 
wurden ganz vorzüglich gesungen; sie schlugen, wie 
"uch das Abendlied. den Hörer in Bann durch 
musikalischen Gehalt wie Schönheit des Bortragcs. 
Es folgten zwei Oigelkompositionen, das „Pasto­
rale von Bach »»d das „Lied ohne Worte" vouLnx. 
m!'.Ebbten Konzerte her bekannt, sodann ein 

»«lalln von Ritter und das „Lvv vernm" von 
Mozart, das leider mehr Orgel mit Chor. als 
Chor mit Orgel war, wodurch die feineren Wir­
kungen des Gesanges, namentlich am Schlich, ve» 

ginge». Die folgende Nummer brachte »och 
r Komposition des Konzertgebers „Z»m Char- 
lreitag . für gemischten Chor. die ebenfalls gehalt- 

ledoch nicht ganz so original ist. wie das 
»Gebet" — wofern der allerdings nur leise Anklang 
«:! öos von Reinecke komponirte Volkslied*nicht 

ist. Auch der Vortrug dieser 
rroiiiposjtio» seitens des Chors verdient nnein- 
»Wränktcs Lob. I n  Nr. 7 des Programms 
k^ärnen aus der Pafsionszeit, nach Motiven aus 
Zochs Johannespassio» bearbeitet" zeigte Herr 
Iteinwender. was die Orgel der altstiidtischen 
«"nie unter den Händen eines Meisters vermag. 
Ker „Volksaukruhr" war vo» gewaltiger Wirkung, 
^ r  „Weg nach Golgatha", der sich. besser un- 
o.erinittelt angeschloffeu hätte, führte dann über zu 
E'Ukni Choral desseibe» groben Meisters, wodurch 
die Aufführung den rechten Abschluß erhielt.

T T l E l t e r n a b e n d )  Das Schnlfeft. welches 
die Mädchen. Mittelschule am L2. März veran­
staltete. hatte ein so großes Interesse und infolge­
dessen einen so starken Besuch gefunden, daß der 
weiter der Anstalt anf vielseitige» Wunsch sich ver­
anlaßt sah, die Aufführung zu wiederholen; auch 
Otter» Nachmittag war die Aula der Schule in 
d-r Gerechtcnstraße bis auf den letzte» Platz ge­
füllt und eine Uebersüllnilg mir durch Beschränkung 
der Kartenausgabe vermieden worden — xj,, 
Zeichen, wie groß im Publikum die Neigung ist 
für derartige harmlose nud doch so reizende Kinder- 
anfführnngen. an denen etwas von der Reinheit. 
Wärme und Innigkeit des Familienlebens haftet. 
Die Wiederholung — obwohl für mehrere Mit- 
'Brke»de. die an dem Tage eingesegnet wurde».

eiliger Ersah geschaffen werden mußte — 
diesm al^ «^stich, wie die Erstaufführung; mich
traa" an » '« /^S 'U 'ders am Gesang der gute Bor- 
herreranick-nd?^Ä""t'"""' bei den Kleinste» die 

Naivetät, bei den größeren 
M  vollem Verständniß zeugende
A l .  den Gruppe,, das Malerische der Auf- 

besondere A„erkr»ttnng verdient die 
A^laniation Chor. die von den sechs etwa 
siebenjährigen Mädchen mit einer Exaktheit aus- 
geführt wurde, an welcher die Regisseure der 
„Braut von Messing steh x,„ Borbild nehmen 
konnte". Den Glanzpunkt bildete, neben dem 
.Kriegsbericht" der anmnthige Kran-reigen, der 
wieder ei» überaus fesselndes Schauspiel war. 
Dir Kindernorträge Ware» eingeleitet durch eine 
längere Ansprache des Leiters der Anstalt, Herrn 
Rektor Spill, in welcher er anssührte, daß je höher 
das Schnlwesc» in einem Staate ausgebildet ist. 
"w w mehr derselbe befähigt werde, sich „eben 
andere» Völker» zu behaupte» und sie zu über- 
mtgelu. Die Aufführung macht den Veranstaltern 
?fkselbe» wie den Mitwirkenden hohe Ehre, nnd 
die Anerkennung, welche der erste Bürgermeister, 
Herr Dr. Kerste», der den» Schnlfefte beiwohnte, 
dem Leiter der Anstalt anssprach. war eine wobl- 
yerdieute. Znm Schluß theilte Herr Rektor Spill 
noch mit. daß am Donnerstag, den 2. und Freitag, 
den 3. April von IO—1 Uhr in der Schule eine 
Ausstellung von Handarbeiten der Schülerinnen 
stattfindet.

— ( P r ä m i i r n n g  v o »  P f e r d e z u c h t -  
M a t e r i a l )  Anf den von der weftprenßischen 
LandUiirthschaftskaminer veranstalteten Schaue» 
Von in Westprenßen geborenen vierjährigen Stuten 
und drei-, zwei- und einjährigen Stntsüllen zur 
Erhaltung derselbe» für westprenßische Zucht 
wurden prämilrt: I n  G r a n d e u z  erhielten von 
1v Pferden: Jakob Knels-Schvucich zweimal 400 
Mark. Gerhard «chröder-Klein Lubi» 300 Mark. 
Hermann Schnihker-Gatsch 360 Mark nnd Her­
mann Rachan-Kossowo 360 Mark. I n  S t r a s -  
bn r g  von 16 Pferden: Hollatz Kamin 300 Mark.

Angust Stohke-Kamitt 350 und 400 Mark. Alexan­
der Stohke-Kamiu 350 und 250 Mark nnd E. Weiß» 
rrmel-Gr.-Kruschin 400 Mark. I n  Ro s e n b e r g  
von S Pferden: Wilhelm Jäschke-Schakenbrnch 250 
Mark. v Reibnitz-Leinrichan 250 Mark nnd Gras 
zu Dohna-Gr.-Vknuau 300 Mark. Die Prämien 
sind für solche Stnten und Stntsüllen zuerkannt, 
die als zukünftige Mutterstute» eine» Fortschritt 
für die westprenßische Zucht erhoffen lassen. Her­
vorzuheben ist. daß im Bezirk P r. Stargard der 
überwiegend größere Theil der Bewerber dem 
Großgrundbesitz, im Bezirk Marienwerder dagegen 
erfreulicherweise der weitaus größte Theil dem 
Kleingrnndbesitz angehört.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
L i t t l e t o n  (Neu-Seeland), 27. März. 

Nach weiteren Berichten über die Süd p o l »  
E x p e d i t i o n  der „Discovery" erreichte 
ihr Führer Scott in einer äußerst beschwer­
lichen Schlittenfahrt 82 Grad L7 Min. sttdl. 
Breite, nicht 80 Grad 70 Min. wie erst ge- 
meldet war.____________________________

Mannigfaltiges.
( E i n  D y n a m i t . A t t «n t a t )  ist am 

vorigen Donnerstag bei Sielce, Kreis Katto- 
witz verübt worden. Ein Man» hatte eine 
Dyuamitpatrone unter das Beamtenhaus des 
Nivkaer Bergwerks gelegt und znr Explosion 
gebracht. Die Wirkung war eine furchtbare. 
Ei» Theil des Hauses wurde zertrümmert, 
gegen 120 Fensterscheiben in der Umgebung 
gingen in Stücke. Zum Glück wurde nie­
mand verletzt. Der Verdacht der Thäter­
schaft richtet sich gegen einen Bergmann, der 
alsbald verhaftet wurde.

(N ach U n t e r s c h l a g n n g )  von 20000 
Mark stellte der Kaufmann Spieseke aus 
Werder sich dem Potsdamer Gericht. Die 
Unterschlagungen gehen auf mehrere Jahre 
zurück.

( G e s t ä n d i g )  ist der Füsilier Jaku- 
bowsky vom Füsilierregiment 73, den Mord 
an der Wirthschafterin Kohlmeyer begangen 
zu haben. Er habe die Zeche in der Wirth­
schaft Bister Mühle nicht bezahlen könne». 
Als ihn infolgedessen Fräulein Kohlmeyer 
am Weggehen hindern wollte, hätte er sie 
mit seinem Seitengewehr niedergeschlagen.

( Di e  F i r m a  K r u p p )  baut in Essen 
eine große Zünderfabrik mit einem Kosten­
aufwand von über 1 Million.

( V e r g i f t e t )  hat sich die Frau des 
Ingenieurs Eck, die in Düsseldorf gleich, 
zeitig mit dem Leutnant Freiherr» v. Loew 
unter dem Verdacht des Meineides verhaftet 
worden war. Die Verwandten hatten für 
die Haftentlassung der Frau Eck eine Sicher, 
heit von 500000 Mk. geboten, das Anerhie. 
ten wurde aber von der Staatsanwaltschaft 
abgelehnt.

( E i n  h ü b s c h e s  Geschi cht chen)  
wird der „Rheinisch-Westfälischen Ztg." aus 
Jmmenstadt im schönen Allgan berichtet: 
Gingen dort kürzlich ein paar Tirolerkinder 
betteln. Sie hatten Verlangen nach allem 
möglichen, auch nach Schuhen nnd Strümpfen. 
Als sie in einem Hanse ein P aar Strümpfe 
geschenkt erhielten, probirte» sie sie natür. 
lich gleich an. Bei dem Buben erwiesen sie 
sich zn klein. Das Mädchen aber wußte 
Rath und sagte: „Wennsch Deine Füaß
woschst, nocher wern'S grad paffen." Die 
Geschichte ist wahr.

( M i t  d e r  V e r ö f f e n t l i c h u n g  von 
B r i e f e n  B i S m a r c k S )  an seine Frau 
aus dem Krieg von 1870/71 beginnt soeben 
die „Gartenlaube". Aus Mainz schreibt er 
vom 2. August 1870: „Ich würde jetzt znm 
Könige müssen, wenn ich etwas anzuziehen 
hätte. Im  Besitz von nur einem Nacht­
hemde nnd dem Reiseanzng, schicke ich Abeken 
hin. Engel (der Kammerdiener) ist so schlau 
gewesen, meine Sachen sämmtlich dem 
folgenden Zuge zurückzulassen." In  demsel­
ben Brief bekundet Bismarck seine Abnei­
gung gegen Vorschußlorbeeren. Er schreibt: 
„Der Jubel der Volksmenge an den Bahn­
höfen war betäubend, mir zu viel für jetzt, 
sie sollten sich das sparen bis nach dem 
Siege, den Gott uns geben wolle." Von, 
5. Angnst schreibt Bisuiarck aus Mainz mit 
Bezug auf die Kämpfe bei Weißeuburg nnd 
Saarbrücken: „Leonidas ist ein Lump gegen 
unsere Füsiliere. Ich lebe hier still auf. 
Bei Se. Majestät sage ich wegen Ermüdn»« 
ab; es zieht dort im Eßsaal, nnd die hohen 
Herrschaften werden so zahlreich, daß meine 
Konversationspflichten ohne Ermüdnng nicht 
erfüllbar sind. Pferde gesnnd. Gebe Gott, 
daß Ih r  beide es auch seid." In  einem 
Briefe vom 8. Angnst heißt eS, daß die I n ­
fanterie „sich das berserkerartige Dranfstürzen 
auf den Feind doch etwas abgewöhnen muß ; 
denn so gutes Blut wie das unserer Sold«, 
ten, ist selten in der Welt."

( Zn m S e l b s t m o r d  d e s  G e n e r a l s  
M a e d o n a l d . )  Ueber die letzten Augen­
blicke des Generals, der beschuldigt wurde, 
eine Reihe von Verbreche» an den aus 
Ceylon internirten Buren begangen zn haben, 
wird noch mitgetheilt. Der General, der 
nur geringe Mittel besaß, nahm in Paris 
im Hotel Regina «in kleines Zimmer und 
ging fast garnicht aus. Am Mittwoch sah 
er im Lesesaal englische und amerikanische 
Zeitungen mit seinem Bild und Artikeln 
über seinen Fall. Er stieg in sein Zimmer 
hinauf, und einige Stunden später fanden 
die Hotelbedienten ihn mit einer Schuß­
wunde im Kopf todt am Boden liegen. Für 
den Spiegel, vor welchem der Selbstmord 
auSgestthrt, erhielt die Pariser Hotelleitnng 
bereits ein hohes Angebot eines Londoner 
MnseumS. General Macdonald ist durch 
persönliche Tapferkeit aus dem gemeinen 
Stande znm Ojfizier avaiizirt nnd nachträg­
lich durch seine militärische Begabung zu 
einem der beliebtesten Heerführer empor­
gewachsen. I n  England wirkt« sein Selbst, 
mord um so peinlicher, als dadurch die gegen 
den General erhobenen schweren Beschuldi­
gungen Bestätigung gefunden haben. Anf 
Wunsch der Angehörigen wird Maedonald in 
Paris beerdigt.

( H u n g e r n d e  A r b e i t e r . )  Die Ar­
beiter des Kraynjewatscher Artilleriearsenals 
in Belgrad erhielten seit Dezember keinen 
Lohn und hungern sammt ihren Familien. 
Infolge des HnngerS kamen bereits mehrere 
Erkrankungen vor.

<E i n F e i  g l i n g.) Braut lleise nnd vor­
wurfsvoll zum Bräutigam, dem anf dem Standes­
amt beim Unterschreiben der Urkunde die Hand 
etwas zittert): „Schäm Dich. Fritz, nnd Du willst 
zwei Feldzüge mitgemacht baden?

verantwortlich für den Inhalt; Hetnr. Wartmann in Thor».

Amtlich« Rotten»»«» d«« Danzig«* Produkt«» 
Wörs«

vom Sonnabend den 28. März 1903.
Für Getreide. Hittsenfrüchte nnd Oelfaaten 

»»erden außer dein notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1060 Kilogr.

inlünd. hochbnnt und weiß 756 Gr. 154 Mk. 
bez.

inländ. bunt 678-764 Gr. 137-154 Mk. bez. 
Inland, roth 756-772 Gr. 149-153 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 686-738 Gr. 116-123 Mk 

bez.
G ers te  per Tonne von 1006 Kilogr.

transito große 632 Gr. 96 Mk. bez.
E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. weiße 136 Mk. bez.
Wicke» per Tonne von 1000 Kilogr.

transito 106-116 Mk. bez.
K l e e s a a t  her 100 Kilogr. 

weiß 110-120 Mk. bez. 
roth 110 Mk. bez.

KleieverlOOKiloar- Weizen- 6.70-7.35Mk. bez. 
Roggen- 8.20 Mk. bez.

H a m b u r g . 26 März. Nüböl ruhig.loko 43'/.. 
— Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. — Pctro- 
lenm abwartend Standard white loko 695 
Wetter: Trübe.

Standesamt Thorn.
B om  22. b is  einsckl. 28. M ä rz  1903.

G e b u r te n : 1. Sergeant im Jnst.-Regt. Nr. 61 
Wilhelm Kischza, T. 2. Zimmergeselle Theophil Persch, T.
3. Unehel. T. 4. Kaufmann Adolf Gabert, T. 5. Ober­
postpraktikant Otto Hakenbeck, T. 6. Lehrer a. D. 
Wilhelm Panse, S . 7. Buchdrucker Johann Strzyzewski, S . 
8. Sergeant im Fuß-Art.-Regt. Nr. 11 Bromslaus 
Gollnick, S . 9. Eigenthümer Ernst Lange, T . 10. Uhr­
macher Hugo Loerke, T . 11. Schuhmacher Franz 
Stendel, T . 12. Lokomotivheizer Max Jannasch, T. 
13. Arbeiter Friedrich Browatzki, S . 14. Unehel. S . 
15. Malermeister Sigismund Biernacki, T . 16. Zwicker 
Karl Liebig, T.

S te rb e fä lle : 1. Arbeiter Bernhard Leiß 33V« I .  
2. Arbeiterwittwe Marianna Meißner geb. Krzym- 
kowski 74V« I .  3. Margarethe Brüggemann IV« I .
4. Arbeiterfrau Frauziska Jaczinski geb. Ossowski aus 
Rubinkowo 27Vz I .  5. Anna Pawlowski 9Vi M.
6. Amanda Lapinski IVz I .  7. Kourad Krüger IV« M. 
8. Altsitzer Jakob Hinz 8 7 V4 I -

A u fg eb o te : 1. Militärinvalide Johannes Kriwitzki 
und Anna Lehmann geb. Knotowski, beide Danzig. 
2. Arbeiter Hermann Scharwitzkie und Marie Dornbusch, 
beide Berlinchen. 3. Kaufmann Johann Nessel und 
Bronislawa Krause-Lissa i./P . 4. Sergeant im Ulanen-Regt. 
von Schmidt Richard Todtenhöfer und Ottilie Ninierza.
5. Kleinvner und Installateur Alexander Ripka und 
Franzisra Kremin. 6. Hilfshoboist (Sergeant) im Jnst.- 
Regt. Nr. 61 Friedrich Aderhold und Maria Gerlach.
7. Kaufmann Erich Cohn-Berlin und Johanna Gottlieb.
8. Sergeant im Jnft.-Regt. Nr. 61 Heinrich Freischmidt 
und Helene Thober. 9. Lehrer Albert Schiek-Niederhöüe 
und Emilie Donner. 10. Arbeiter Bernhard Wroblewski 
und Bertha Priebe-Mocker. 11. Arbeiter Anton Ula- 
szewski-Mocker und Bronislawa Kowalski. 12. Lehrer 
Bruno Jaeschke-Graudenz und Grete Kaminski. 13. Prak­
tischer Arzt Dr. weä. Aloysius Sobierajczyk-Berlin und 
Bronislawa Kwiatkowski. 14. Bautechniker Fritz Lehmann 
nnd Ottilie Pfade. 15. Kutscher Hermann UrbanSki und 
Emilie Steinlicht-Mocker. 16. Bergwerksbeamter Paul 
Hanert-Jnowrazlaw und Hedwig Dräbert. 17. Sergeant 
im Fuß-Art.-Negt. Nr. 11 Paul Burchardt und Hedwig 
Plewka. 18. Bergarbeiter Emil Schubert-Gersdorf und 
M artha Hergert-Niederhaßlau.

E hesch ließungen : 1. Sergeant im Jnst.-Regt. Nr. 61 
Otto Stolle mit Wilhelmine Kußin. 2. Bäckermeister 
Richard Dirx-Steinau mit Amanda Dahlmann.

S1. März: Sonn.-Anfgang 5.42 Uhr.
Sonn.-Nttterg. 6 29 Uhr. 
Mottd-Ailfgann 6.47 Uhr. 
M ond-N nterg . 9 34 Uhr.

Mir.
geboth vergebe». An-
Tlwnr erbeten ^  postlagernd

— ------------------ Rnbak

Grundstttkks-U erkauf.
Das der verstorbenen Va>-oiin« 

Mocker, Prinz Friedrich 
»nI'Straße Nr. l, gehörige Grnnd- 
' ua sog vg„ Nachlaßerbe» am 
Ub* r» d. JS., vormittags 1» 
aebrö»?"'" freiwilligen Verkauf 
'u»f, MhUb-n. J-de "-ih-re Aus-

üviilrikl, kLZim. Mockkr,
— --« r" '»  Friedein. I

«i» Wohnhaus

Wlltll ÄlixbkllU
§ L M e « l l n ? T a n r r .  ,Npv

E '? u k e n -F a h r s t t th l
" W verkaufen Ga-tenkt»-. s i»

Gut erhaltener
Dreschkasten (4 spännig), 
2 Mühlensteine, 
Mähmaschine, 
Hackmaschine

verkauft

Kokotzko, Kr. Culm._______
Gut erhaltenes

Fahrrad
billig zu verkaufen B achestr. 9 ,  3.

M M  lltllt 8'llMllMer
hat b illig  abzugeben

N. Stellmachermeister,
_____________Hobestrake._______

8 t W l- B n lt G M ,
neuestes System, fast neu, tadellos 
snnktionirend, ist billig zu verkaufe». 
Angeb. unter k . 4  a. d Geschästsst. 
d. Ztg. _________________

M i i «
M aschine. Wo, sagt die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.____________

KLeiderspirid, V ertikow , säst 
neu, billig zn verkaufen 
_______  A lts tad t. M a rk t LS, l.

?  Stjskl " " " " "Baderstr. 5, I.
Ladentisch m it P u l t  z. verkaufen. 

Zu erfr. i. d. Geschästsst. d. Ztg.

R eitpferd,
brauner Wallach. 6 jährig, ein- 
und zweüpännig gefahren, zn ver- 

, Näheres in der GeschSfts- 
stelle dieser Keitnna,

Mxeae
ekoeolacke-^adrik. 2 u Ostern.

Xattee, Oacao,
Okoeolacke, k iseu ils

L k o co k ack o  i  k i s r
M a r r i p s n  /  r i s s e n

ru  diM§8tea kreisen  in dosten gualitLlen,

K s iz ir z  X s lfs s -K sz e b S N

v o d e r  750  oirkenv 
V orkauksttllsl en.

ü rüsstes K attee-lm port-O esed-tt veulsedlsutls 
tw ckirakton Verkoke mit ckon conrumeote».

v s o » » ,
(vis-L-vis <!er Krüektzii8tr388o).

fabriken:
V iersen . v e rl in .

fsbriken:
v eeslau , N eN droan.

K a d e n .
Breitestratz« L, ist per 1. 4. 03
zu vernnethen. I»o«I t to r tm s n n .

Baderftrahe 9
ei» grotzer Laden von sofort zu 
vermiethen. v .  Im m sn n » .

r  ß . « U  "  - /
sofort zu vermiethen.

Zu erfragen Altstiidt. Markt SV.
G u t m ö b lir te s  Z im m er, vorn, 

1 Tr., von sogl. zu vermiethen, mit 
auch ohne Pension.

Slrakr»», CoppernikuSstr. 15.
E i«  w ö b l. Z im m er nebst Kab., 

a. W. m. Bnrschengel. z. 1. April zn 
verm. S tro b a n d s tr . 1Ä, ^ I t l .  
M . Z., K. u. B. -. verm. Bachestr. 13.

Möbl. Wohnung mit auch ohne 
Burscheng. von sofort zn vermiethen 
__________ Gerftenstratze 10.

Kl. wöbl. Zimmer mit Pension 
sofort z. haben Gerechteste. SL, I.

Balkonwohuung,
3 Zimmer, Entree, Küche und MSd- 
chenstube, von gleich oder 1. April 
zu vermiethen.
»errm. Selmlr, Cnlmerftr. LS.

Wohnungen,
2 Stuben und Küche sür 200 Mark 
sofort oder 1. April zu vermiethen.

Bromberger Vorstadt, 
Mellienstr. 113. _____

L elle r  heizbarer Kellerraum
^  als Werkstatt oder Lager sogleich 
zu vermiethen Väckerstr. S, pari.

I n  rneinen, Hause

Breitesttatze 33
ist die S. Etage, bestehend aus 6 
Zimmern mit großem Zubehör vom 
1. April 1903 zu vermiethen.

Eint grchr Mohn««!
Schillerstr., 2. Etage,

5 Zimmer, Küche und Zubehör, für 
SSO Mk. pro J a h r  vom 1. April er. 
ab zu vermiethen. Zu erfragen bei 

» v k a » ,  S ch ille rstr. 42 .

M r. A «  StM l. ?.
bestehend aus 5 Zimmern und größ. 
Zubehör, ist v o n  s o s o r t  zn verm.

S m W r c h  W, A z .
1 W o h n u n g , vollständig renovirt, 
bestehend aus 3 Zinunern und Küche 
für 300 Mk. jährlich p. 1. April er. 
zn vermiethen. Näheres daselbst bei 
Herrn 4k. V lvsentlm l.

a Friedrichftr. 19112.
^  Freundliche W o h n u n g  von 8 

Zimmern nebst Zubehör p. 1. April 
zu vermiethen. Näheres Cnlmer 
Chaussee 4 9 . » runo vimsp.

Die von Herrn Leutnant L a u e r  
bewohnte W o h n u n g  ist per 1. April 
zu vermiethen.

«f. s ro b to n lL k i, Cnlmerftr. 12.
Ein kleines ev. auch zwei möbl«. 

Zimmer svfort zu verm.
Gerechteste. 89, 1, l.



In  r e ich h a ltig s ter  A u s w a h l
L v r t iK S

k e r r e n -  unü K n a l le « - ^ r ü g e  u n ü ? a !s to t 8

Li» s,U»ssvrg«vvI»«UvI» ktUigvi» l?rvisv».
^s/kss^asss S/ § .  ŝ/ks§/>ssss S/.

Z W G M N lg G W S k K tt M p  S lG U A N td  N sV V G N «  NMÄ U M A d S N - L s K l O l ä M A .

beiiuttw asrsntisus „Ksrünsr Oiiio"
L t V ^ i k v ^ 8 t^ » 8 8 «  V L L D N , M  S Ä v L k G r8 t» ttG 8 rv  L M jL I .

0^03868  Iu Ä §6r  § u t  P 9.886n ä 6r ,  ä A U 6r k a .k t  A S L l l 'd s l l s W r

8 cl!»l!»»k» lös »esse», vseien »eil »!nllös -Ntzj
v o n  ä s n  s i v k a s t i s t s n  b i s  2 U  ä s n  s I s A Z - n t s s t s nm» st»HU»«i»a bUUgvr» L'rvisvi».

^ a fsr tig u a g  risok lViÄ88. ^ sp A rstu rsn  8otm sl! unci sa u b sr .
K r r  HrriltkLL^LLSLt.

K n n L iieN '
V t z k i ,

fleißige, liebliche^
Sänger, S tam m  Erntges. Vielfach 
prämiirt, erhielt und empfiehlt k Stck. 
S und 10 Mk.Q  O r u n c ln ia n n »
____________ Breitestraße 37.

Ilikl!« i . keltm m »
sind noch billig zu haben bei

k. Vroilmann,
Elisabethstrabe 6,

— in» Zigarren-Laden. —

>-« i ,
unü «oilkns 8avllen

v^eräsu äeu Sommvr über rur ^uk- 
dv^ttlrruux ansenommsn bei

8 .  8 k l l3 l ? ,  l iü r s e l in ö iM t i '.
^nk  IVunsok v^eräen ä is  Saobeu 

ad^ebolt. ___

Die letzten Neuheiten
in

Konfirmatioirskartr»
und

Grsangbiichrrn
sind eingetroffen.

ä l l8 tU 8  ! V M 8 ,
Papierhandlung.

Weich n. wasserdicht
wird jede» Lederzeug nach 

Anwendung von
rolltet!. laMiefekollinisre
K Schachtel 50 und 30 Pf.

N n rs -O e l O ollan-O ol
K1,50Pf. 0.50.1». 1.90 Mk.

bei
L  v o .

P r im  Harzkiise
Post«. 100 Stück Mk. S.SO franko 
versendet gegen Nachnahme

v»p« S » I i .  Käserei, E ö lle d a .

Den Eingang sämmtlicher

Ä lv Z L llv L lv IL  v
für die kymmende Saison zeigt an
Minna Navk NiavdL,

»lilr-«»»UoilMSUSiimsMl«, — villssrisWs, kels »Mtlmr«.

varl Sakrks.
km ck  KtvIkilN.i« r

2 Psd.-Büchse junge Erbsen 0,60 
2 „ „ seine junge Erbsen 0,80 „
2 „ „ extra prima feine

junge Schnittbohnen 0,L8 „
2 Pfd.-Büchse junge Brech-

boh n en ............................. 0,30 „
2 Pfd.-Büchse Leipz. Allerlei 0,90 „ 
2 „ „ junge Kohlrabi) 0,28 „
2 ^2

r ot t en. . . .  0,85 „

„ K arotten. . . 0,60 „ 
„ Erbsen und Ka-

2 Pfd. - Büchse g o ld g e lb e
S c h o t e n ...................... 0 , 3 S  ^

5 Pfd.-Büchse junge Schnitt­
bohnen ............................. 0,80 „

5 Pfd.-Büchse junge Brech-
boh n en ....................... 0,80 „

4 Psd.-Büchse juirge Erbsen 1.M  „

I .

2 Pfd.-Büchse Staugen-
Spargel .........................1,00

2 Pfd.-Büchse Stangen-
Spargel Ko....................... 1,20 „

2 Psd.-Büchse Stangen- 
Spargel, mitte! . . .  1,50 „ 

2 Pfd.-Büchse Brech-Spargel 0,90 „ 
2 „ „ Brech-Spargel,

ohne K o p f .................... 0,75 „
2 Pfd.-Büchse Spinat . . 0,65 „

2 Pfd.-Büchse Pfefierlinge . 0,80 ^  
4 „ „ Pfefferlinge . 1,40 „
1 „ „ Pfefferlinge . 0,45 „
4 „ „ Steinpilze . 2,00 „
2 „ „ Steinpilze . 1,10 „
1 „ „ Steinpilze . 0,60 „
2 „ „ Champignons II 1,40 „
2 „ „ Champignons I 1,70 „

2 Pfd.-Büchse Aprikosen. . 
2 „ „ Kirschen .

Erdbeeren 
Melange . . 
Mirabellen . 
weiße Birnen 
rothe Birnen 
Reineklauden 
P flau m en . . 
Mirabellen . 
Stachelbeeren 
Stachelbeeren

1,40 ^
1,00 „
1.50 ..
1.50 
1,00 „ 
1.10 
1,80 „ 
1,20 „ 
0,90 
1,60 .. 
1.70 
0.99 „

1 Pfd. Johannisbeeren . . 0,45 
1 "  ........................
1 
1 
1 
1

„ gemischte Himbeeren. 0,80 „ 
„ reine Himbeeren . . 0,45 „ 

Zwetschen . .
„ Kirschen. . .

Erdbeere« . .
1 „ Orangen
1 „ M irabellen.

. 0,35 „ 

.0 ,4 5  

. 0.70 

.0 ,5 0  „ 

.0 ,3 5

1 Pfd. sronz. Melonen . . 0,60
1 „ Kirschen.................. 0,50 „
1 „ Pflaumen . . . .  0,50 „ 
1 „ Preißelbeere» in Zucker 0,50 „

varl SaLrl8 8 ,
M  !eI» llM i> l!> IS s8 tW «  W .

G ut m ö b l. Z im m e r  versetzungsh. I G r .  « .  kl. m ö b l. Z im m e r  z. verm 
sof. od. sp. z. vcrm. J a k o b s s t r .  17 l l l . ! G e rb e r s tr .  1S/1S, Gartenhaus 2 T r. 
Möbl. Part.«Zim . z. v. B ä c k e rf tr .L S .I  Möbl. Zim. z. verm. Strobandstr. 22.

Große Auswahl in neuesten
KonfirmationsKarten, 

Gsterkarten, 
Sksangdiichern, 

Ködert Johannes- 
Deklamalsrimn,

Band 1 und 2 zu 1 Mk.
bei

kwil kokmdiHMki. Z
Schmiede­

eiserne
Fenster,

rc.fertigtbilligst
k. IKvMLS,

Schloffermcist.
Thor«.

GelegenheitSkauf.Uhren! — Uhren!!
_  zu Einsegnnngs- 
nnd Vertobungsgeschenken.

Eitle größere P artie  silberner und 
goldener (14 ka.) Herren- und Darnen- 
nhren verkauft, um zu räumen, noch 
zu halben Preisen. Auch abge­
zogen mit schriftlicher Garantie. — 
's . S oU i-S to r, Thorn, Windstr. 3, pt.

Wk«M
wird jedes Antlitz, blühend und 
geschmeidig die Haut, zart und un­
muthig der Teint, nach täglichen 
Waschungen mit

M c h tr in  M m i l M e .
L. Vi«r L Vo-, Nsüodoul 
v ^ o n t lo n .  Stück 50 P f. bei: U nxo 
0Iatt8s, Lovlr, k . >Vebor, 
F. Ll. ^ tzn ä i8 o b  r in e b ü ., ^ u ä o r s  
L  Oo. und in derRaths-Apotheke.

k e ied e  » e ir r ll ir -
W" Borschläge erhalten Sie sofort. 

Senden S ie nur Adresse an 
»8.

M s n U v r s r  -  U ü ä s r
mit voppsUiber8vtLUv§, k^rvllauk uvä 
LüektrI1tbrem8v badsn 6iod iu äer vsr- 
Losseueu Saison dervorrLAeuä dê vädrt 
uvä sinä sperüeU idrer uubestritteo 
Krosseu Vortheile ve^en kür eedirsises 
le rrL iu  8e.br eeeixust.

erdretsr: «Ssltne Vkorn, krieckriebstrasse, koke
Aildreedtstrusss. §erosproedor klr. 303.

vsminlum florenbttg
wird vorn 1. April er. abMilch i» den Arche« -er AM Thor« verkaufe«.

Die Milch wird in plombirten Kannen transportirt, welche eine Ber- 
dünnung durch den Milchfahrer unmöglich machen.__________________

länolsnm
Isppielik. -tsussr unü -Voslaee»

t u  r v lv d l l r l t t i K s r  ^ I i 8 v a d t
emxüedltLrieli Aüller ttsellN

Lreit68lr»88o 4.

Die denkbar schönsten 

eiupfichlt
l lu x »  81vx, T h o r « ,

Elisabelhstr. 10.

r?toig gLfSNl.
120 freiwillige Dank- 
schreiben liegen bei. »
L Vose Mk.
nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein» 
sendung des Betrages«
(aucb in Briefmarken).
k .  vk. U e ^ v r ,  t t s m d u r g  2 5 .

fiarrlrare
P rim a große Käse, goldgelb, eine 
Probetiste —  100 Stück Mk. 2.50, 
sowie hochfeinen Tilsitervollfettkäse 
per Pfd. 60 P f. gegen Nachnahme 
empf. Dampfmolkerei »Viertle«", 
____________ D a n z i a . ______

K a -e n .
vtl. ganzes Grundstück B a d e r -  
stratze 2 A , per sofort zu vermiethen, 
Auswärterin gesucht Friedrichstr. 8, lll.

in Deutschland auf Flaschen gefüllt,
I» Qualität, garantirt an§

Traubenwein, werden mit
M.I.K» M l i iL A m t

bis Ultimo 1903 geliefert. 
Versandt in Kisten von 12—60 Fl-, 
inkl. Etnballage ab Leipzig "/i Probefl- 
Mk. 4,00, frei gegen Nachnahme.

Rheinische Sektkellerei, 
(!»rt Lrsiuer, Keipzig-Co. 61)

Rühmende Anerkennungen u. regelt"- 
Nachbestellungen aus besten Kreisen^

Billard
K u g e ln , Q u e u e s ,  Q u e n e le d A  
Q n en e -u n d  S c h re ib k re id e , K r / ^  
H alte r und K arte n p re ssen ,
G Kegelkugel» »

aus echlerr» Pockholz und Kegeld 
verschiedenen Preislagen halte 
billigen Preisen auf Lager.
Kugeln werdet» bedreht.
ü .  k e e l i l l e r .  D r r c h s l r r m t l f i r r ,

T n c h m a c h e r f t r a t z e ^ ^ - ^ - ̂ AölitMz
unter Schuppen lag-m d, >r 
haben bei k v r r o r i .  
a n  d « r  W eichsel-

Druck und «erlag von L. DombrowSkt i» Tüorn.


